Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zł}, in den Aus⸗ 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


Hotel Polonia — 


Krankenhaus 
für Kaſſenkranke? 


Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben: 
„Caveant consules . .“ 

Kluge und gewiſſenhafte Stadtväter pflegen, 
wenn ſie einen Bau von 6—7 Millionen auffüh⸗ 
ren, vorher ſich die Frage vorzulegen: Was 
geſchieht, wenn der Bau für die Zwecke, für 
welche er gebaut ift, ſich nicht bewährt, und wie 
können wir ihn dann anders verwerten? 

Beim Hotel Polonia, das mit enormem 
Koſtenaufwand an ganz ungeeigneter Stelle als 
Hotel für die Ausſtellung erbaut wurde, war für 
ſpäter geplant, ein Ledigenheim daraus zu 
machen. Daß dazu die Räume ganz anders 
hätten eingerichtet werden müſſen und eine Ren⸗ 
tabilität dabei überhaupt nicht herauskommt, 
wurde überſehen. Nun heißt es: „sauve qui peut!“ 
Und man verſucht, wie die polniſchen Zeitungen 
ſchreiben, das Hotel an die hieſige Orts⸗ 
krankenkaſſe zu verpachten, damit dieſe 
es als ein Krankenhaus für Kaſſen⸗ 
kranke einrichte und dann betreibe. „Difficile 
est, satyram non scribere!“ Zunächſt 
enorme Unkoſten dazu, ein ſolches Hotel für dieſe 
Zwecke umzubauen. Dann iſt es mit ſeinen zahl⸗ 
loſen Einzelzimmern für Patienten 3. Klaſſe 
ganz ungeeignet, weil im Betriebe hierzu 
viel zu viel Perſonal gehört. Nach den ſani⸗ 
tären Beſtimmungen dürfen Kranken⸗ 
zimmer nicht nach Norden liegen, da keine 
Sonne in die Zimmer kommt. Die ganze Front 
in der ulica Grunwaldzka liegt nach Norden. 
Ferner gehören zu einem Krankenhauſe für meh⸗ 
rere Hundert Kranke Gartenanlagen, Liegehallen 
uſw., die hier fehlen. ' 

In jeder Stadt ſucht man Krankenhäuſer nach 
modernſten und hygieniſchen Prinzi⸗ 
pien zu erbauen, da für die Kranken das Beſte 
gerade gut genug iſt. Hier will man aus 
ganz ungeeigneten Räumen ein 
Krankenhaus einrichten, das nie und nimmer 
irgendwelchen Anforderungen moderner Hygiene 
entſprechen kann. 

Es wird Aufgabe der Aufſichtsbehör⸗ 
den, der maßgebenden Kreiſe und auch der pol⸗ 
niſchen Zeitungen in unſerer Stadt ſein, durch 
Bloßlegung der Nachteile eines ſolchen Kran⸗ 
kenhauſes das Projekt zu Fall zu 
bringen. 


zürkiſcher Einmarſch 
in Perſien. 


Konſtantinopel, 12. Auguſt (Reuter). 


Türkiſche Truppen haben die perſiſche Grenze 
überſchritten und am Oſtabhang des Arrarat ein 
bereits in ziemlicher Entfernung von der Grenze 
liegendes perſiſches Territorium beſetzt. 

er 


Eine Erklärung des Minifters 


Treviranus. 


Berlin, 13. Auguſt. (R.) In einem Rundfunk⸗ 
zwiegeſpräch wies Reichsminiſter Treviranus die 
unſachgemäße Darſtellung zurüd, die an ſeiner 
am ntag vor den Oſt⸗ und Weſtverbänden ge⸗ 
haltenen Rede im Fn- und Auslande geübt 
wurde, insbeſondere die En TERRA Fer 
Seite gegebene Darſtellung, die einen Gegenſatz 
zwiſchen dr. Streſemann und ihm ſelbſt tonltruie: 
ren will. An eine Revijion der Oſtgrenzen mit 
abenteuerlichen kriegeriſchen Mitteln habe er in 
feiner Weiſe gedacht. Das Unrecht der Grenz⸗ 
nur durch friedliche Her- 


iehung könne 1 . 
l und mit den im Vertrage von 
Verſailles gegebenen Reviſionsmöglichkeiten be- 


ſeitigt werden. Die Deutſchen brauchten den 
rieden als ger ihrer Lebensmöglich⸗ 
eit, allerdings einen Frieden, der dieſen Namen 
verdiene, Unter „Frontgeiſt“ verſtehe er das 
Gefühl größerer Kameradſchaftlichkeit und ſtär⸗ 
kerer Verbundenheit. 


— —— 
Eiſenbahnunglück. 
Warſchau, 12. Auguſt. Auf der Station 


Twierslaja im Kaukaſus ereignete fih eine 
Eiſenbahnkataſtrophe, bei der 17 Perz 
ſonen getötet und 25 ſchwer verwundet wurden. 


verkennbarer Deut 


gehören 


gabeſtellen 5,25 z}, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 z}, Aus land 3 Rm 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil die 
17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 %, Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


Donnerstag, den 


„Die Welt der Frau“ 


Unzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
? beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z b. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


14. Auguft 1939 


Ein neuer Plan der Oppoſilion. 


Antrag auf Einberufung des Sejm? — Gerüchte um eine neue Verfaſſung. 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


E Warſchau, 13. Auguſt. 
Wie die polniſchen Blätter zu melden wiſſen, 
wird der Block der Linksoppoſition erneut 
beim Stantspräfidenten einen Antrag auf die 
Einberufung einer außerordentlichen Sejm- 
ſeſſion einbringen. Begründen will man 
diesmal den Antrag mit dem Hinweis auf die 
nicht rechtmäßige Durchführung des Budgets 
für das laufende Etatsjahr, in dem ſich nämlich 
der Leiter des Finanzminiſteriums, Matu⸗ 
ſzewſki, angeblich nicht an die Linien des 
Staatshaushaltsplanes hielt, ſondern den Staats- 
aufwand nach eigenem Ermeſſen beſtimmte. Dieſe 
Methoden der Finanzpolitik machen natürlich die 
monatelangen Arbeiten des Parlaments hinfäl⸗ 
lig, abgeſehen davon, daß ſie auch formell rechtlich 
. ſind. BR 
benjo ergibt fih auch gleich die Frage, was 
erreicht iſt, wenn tatfächlich die Parteien 
ihre Ne wahrmachen und den Antrag beim 
Staatspräſidenten Bern Es zeigt fih mit un- 
ichkeit, daß die maßgebenden 
Stellen etwas vorbereiten, was offenbar noch 
nicht ſo weit gereift iſt, daß es der Oeffentlichkeit 
anvertraut werden könnte: Schon jetzt ſpricht man 
davon, daß der Juſtizminiſter Car eine neue 
Verfaſſung in Vorbereitung hat. Jetzt ſoll 
dieſes ſalomoniſche Werk vor ſeiner Vollendung 
ſtehen, und niemand wird begeiſterter ſein als 
der Autor ſelbſt. ; i . 
So viel iſt ſchon in die Oeffentlichkeit gedrun⸗ 
n, daß fih der Entwurf mit der beim Sejm im 
Vorſahre eingebrachten Vorlage nicht deckt. Mit 
Rückſicht darauf, daß damals noch mehr perſön⸗ 
liche Strömungen Oberwaſſer hatten, die inzwi⸗ 
chen durch den ſogenannten . Kurs umge⸗ 
Kant wurden, kann gefolgert werden, daß die 
neue Verfaſſung Cars ganz den Bedürfniſſen der 
Regierung Slawek angepaßt werden wird. Ihr 
Charakter würde die Vermutung nahelegen, daß 
je den Weg der ordentlichen Beſchlußfaſſung 
urch die dazu e ar berufenen 
Körperſchaften ſcheuen und ſich ſelbſt Bahn 
brechen wird. Unter dieſem Geſichtswinkel dürfte 
man der jetzt zum Ausdruck kommenden Ab⸗ 
ſicht der Oppaan kaum größere praktiſche Be⸗ 
utung beilegen. 


Der Staatspräſident wieder zurück. 
2 Warſchau, 13. Auguſt. 


Am Mittwoch um 8 Uhr traf der Staatspräſi⸗ 
dent von ſeiner Eſtlandreiſe wieder im Hafen von 


lagen ſowie die Stadt Edingen beſichtigen. Im 
Extrazug begibt er ſich am Nachmittag nach 
Warſchau. 


Verhaftungen unter den Ukrainern. 
Warſchau, 13. Auguſt. 

Die Polizei hat in den Wojewodſchaften Lem: 
berg und Tarnopol unter den Ukrainern 
ahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 

en To aaf cie, meiſt Scilern, Studenten und 
in der utrainiſchen Bewegung ſtehenden Perſo⸗ 
nen, legt man die Beteiligung an den letzten 
Raubüberfällen und Brandſtiftungen zur Laſt, 
die ſich faſt täglich wiederholen. $ 


Die Agrarkonferenz. 


Einladung an Litauen. 
E Warihan, 13. Auguſt. 

Außenminiſter Zaleſki hat in Reval eſtni⸗ 
ſchen Preſſevertretern erklärt, daß die polniſche 
Regierung die Abſicht habe, zu der gegen Ende 
Auguſt in Warſchau ſtattfindenden Agrarkon⸗ 
ferenz auch Litauen einzuladen. Jetzt ver⸗ 
lautet, daß dieſe Einladung bereits ausge⸗ 
ſprochen ijt. Am Dienstag erhielt der polni- 
î Geſandte in Riga, Krciisemifi, den Auf- 
trag der Kownoer Regierung die Teil- 


sahne an den Warſchauer ee e bez ſieben 


Länder vor zuſchlagen. Wie ie Kow⸗ 
noer Regierung zu der polniſchen Aufforderun 
ſtellen wird, bleibt vorerſt abzuwarten. Auf 
jeden Fall wird man dem Schritt Zaleſkis eine 
große politiſche Bedeutung beilegen da 
er nur zu deutlich zeigt, daß man mit Nachdruck 
einen Ausgleich mit Kowno anſtrebt. Was 
die Agrarkonferenz als ſolche betrifft ſo haben 
bisher Rumänien, Jugoflawien, Eſtland und 
Finnland ihre Teilnahme zugeſichert. Die Ant⸗ 
worten der übrigen Regierungen erwartet man 
dieſer Tage, worauf der endgültige Termin der 
Konferenz feſtgeſetzt wird. 

In Warſchauer politiſchen Kreiſen hält man es 
für wahrſcheinlich, daß Außenminiſter Zalejti 
nach ſeiner Rückkehr aus Eſtland auf die D jt- 
preußenrede des Reichsminiſters Trevi⸗ 
ranus protejtierend antworten wird. 


Konferenz beim Marſchall. 
F E Warjhau, 13. Auguft. 
Miniſterpräſident Stamwef wurde am Diens- 
tag nachmittag in einer längeren Konferenz von 


Edingen ein. Er wird den Hafen und feine An- | Marjchall Pilſudſti empfangen. 


die Unruhen in Indien. 


Der neue Afridiangriff. 


London, 12. Auguſt. 


Das Wochenende brachte keine Ruhe an der 
Nordweſtgrenze Indiens. Die Afridis, die ſich 
durch das Baratal von Südweſten in Richtung 
Peſcha war bewegen, machen unentwegt kleine 
Angri fe- Sie verzichten auf den konzentriſchen 
Angriff, der den britiſchen Truppen Gelegenheit 

eben würde, durch eine Schlacht größeren Um- 
angs eine . herbeizuführen, deren 
Ausgang dank ihrer beſſeren Bewaffnung kaum 
fraglich ſein würde. Vielmehr handelt es ſich um 
einen Kleinkrieg, bei dem oft nur einige 
wenige Mann blitzartig vorgehen, möglichſt viel 
Schaden anzurichten verſuchen und, ehe der Geg⸗ 
ner ſich ſammelt, zwiſchen Geſtrüpp und auf un⸗ 
wirtlichen Wegen verſchwinden. In dieſen Mücken⸗ 
daß pe daz iſt wohl auch der Grund zu ſuchen, 
daß die Zahlen über die Stärke der Afridis jo 
ſtark auseinandergehen. Während die einen von 
3000 ſprechen, wird die Zahl an anderer Stelle 
mit 30 000 als nicht zu hoch geſchätzt angeſehen. 

Britiſche Artillerie und Flugzeug⸗ 
geſchwader treten eifrig in Tätigkeit. Aber 
bei der Unüberſichtlichkeit des Gelän⸗ 
des laſſen ſich keinerlei feſte Angaben über die 
Verluſte der Inder machen, obwohl etwa 6000 
Bomben abgeworfen wurden. Die amtlichen Mel- 
dungen ſuchen die Lage als nicht ernſt Hingu- 
ſtellen. Aber es muß jedoch bedenklich ſtim⸗ 
men, daß nach einer Meldung aus Peſchawar der 
dortige Kommiſſar den ganzen Zugverkehr 
von Nowſhera, wie es amtlich heißt, in Wirklich⸗ 
keit alſo die einzige Zugverbindung 8 Peſcha⸗ 
war, ſtillgelegt hat. Während des Sonntags 
haben die Afridis Verſuche gemacht, die Eiſen⸗ 
bahnlinie aufzureißen; es ſoll ihnen aber nicht 


gelungen ſein. Die Zeitungen taſten jedoch 
vorſichtig die Lage ab, enthalten ſich jedoch feſt 
greifbarer Aeußerungen. ntereſſant iſt, 
daß das Flugzeug ſeinen Schrecken 
I die „ verloren er 
ie „Times“ geben jogar offen zu, daß die Wirt- 
ſamkeit dieſer Waffe, von der man ſich urſprüng⸗ 
5 o viel verſprach, ſtark überſchätzt wor- 
en iſt. 


Auch in anderen Teilen Indiens geht nicht 
alles nach Wunſch. Auf einer großen Verſamm⸗ 
lung von Mohammedanern in Kalkutta 
hat ſich Schaukat Alo gegen die Ziele der 
Kongreßpartei ereifert und darauf hinge⸗ 
wieſen, daß durch ein Beſtehen auf dem Kampf⸗ 
mittel des a Ungehorjams die Kluft zwiſchen 
Hindus und Mohammedanern leicht unüberwind⸗ 
bar werden könnte. Gleichzeitig wandte ſich aber 
ein anderer Mohammeda ner ſcharf gegen 
eine Teilnahme der Mohammedaner an der 
Konferenz am runden Tiſch, was zu 
wüſten 3 führte. à 


f Jr Bomban wurde der allindiſche Ver: 
fa 


ſungstag mit großem Pomp begangen. 


Hierbei wurde eine Reihe von Reden gehalten, 

die keinerlei Zweifel an der Stimmung eines 
großen Teiles der 5 ließen. Daran 

ändert auch nichts, daß die „Times of India“ 

etwas ſpitz bemerkt, dieſe Verſammlungen gäben 

au puien Sprechfilm über den Turmbau von 
abel ab. 


So muß denn die Lage in Indien vor⸗ 
läufig als völlig . be⸗ 
trachtet werden. Es wäre falſch, nach irgend- 
einer Richtung hin prophezeien zu wollen. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
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Ruſſiſche dumping-Politil. 


Von Axel Schmidt. 


Auf dem Parteitag in Moskau wurde 
Stalin als der große Nachfolger Lenins 
gefeiert und der Sieg ſeiner Generallinie 


von 2000 Delegierten bejubelt. Die 
Berichterſtatter aus den einzelnen In⸗ 
duſtriegebieten überboten ſich in Mit⸗ 


teilungen von den großen Erfolgen der 
Stalinſchen Wirtſchaftspolitik. Seitdem die 
Begeiſterung vorüber, beginnt ſelbſt in der 
Sowjetpreſſe die Ernüchterung platz⸗ 
zugreifen. Die Preſſe ſtellt feſt, daß manche 
dieſer Berichte übertrieben, zum Teil ſogar 
der Wahrheit nicht entſprächen und phan⸗ 
taſtiſche Produktionsziffern enthielten. Die 
Moskauer Zeitung „Sa. Induſtr.“ geißelt 
z. B. unter dem Titel „Verbrecheriſche Be⸗ 
richte“ die Vorkommniſſe bei der Errich⸗ 
tung einer Gummifabrik in Jaroſlaw, die 
ſpeziell für den Export und die Beſchaffung 
von Valuta beſtimmt war. Das kommu⸗ 
niſtiſche Blatt ſtellt feſt, daß die impor- 
tierten Maſchinen durch ſchlechte Behand⸗ 
lung bereits wertlos und die Gebäude 
ſo ſchlecht errichtet jeien, daß lie bei 
dem erſten Regen „aus dem Leim gehen‘ 
werden. 

Von ausländiſchen Beſuchern, die mehr⸗ 
fach Sowjetrußland bereiſten, wird eine er⸗ 
hebliche Verſchlechterung der Verhältniſſe 
feſtgeſtellt. Es gibt wieder „Schlangen“ 
vor den Läden, ſelbſt vor den Volksſpeiſe⸗ 
häuſern; dies aber iſt immer das ſicherſte 
Anzeichen für eine Zuſpitzung auf dem 
Lebensmittelmarkt. Auch der Kommiſſar 
für Finanzen, Brjuchan ow, gab kürz⸗ 
lich die Verſchlechterung der wirtſchaftlichen 
Lage zu. Gelegentlich einer Beſprechung 
über das Verſchwinden des Hartgeldes aus 
dem Verkehr kam er auf die anderen 
„Kalamitäten“ zu ſprechen. Brjuchanow 
mußte zugeben, daß Mangel an Brot, 
Zucker, Fleiſch, Fiſch, Butter, Milch, Ge⸗ 
müſe und vor allem an Textilwaren be⸗ 
ſtände. Auch unter den Arbeitern nimmt 
die Unzufriedenheit zu. Sie klagen, daß 
ſie ihre Familien nicht ſatt machen können. 
Sie bekommen z. B. nicht mehr als 200 Gr. 
Butter monatlich; mit weniger als 7 Gr. 
Butter täglich alſo muß der privile⸗ 
gierte Arbeiter in Rußland auskommen. 
Die „Prawda“ meldet unwillig, daß Ar⸗ 
beiterverſammlungen vielfach von Oppor⸗ 
tuniſten einberufen würden, um gegen die 
ſchlechten Wirtſchaftsverhältniſſe zu pro⸗ 
teſtieren. Auf einer dieſer Verſammlungen 
hat der kommuniſtiſche Arbeiter Kur ko w 
die folgenden Ausführungen gemacht: „Wir 
führen jo viel Lebensmittel in das Aus- 
land aus, daß uns nichts zum Eſſen übrig 
bleibt. Die Politik der Induſtrialiſierung 
bringt das Land an den Nand des Un⸗ 
glücks. Die Kaufkraft des Rubels fällt. 
Das Gerede über die verbeſſerte Lebens- 
weile der Arbeiter it Unſinn. Ich bin 
in Deutſchland geweſen — ſo erklärte der 
Redner zum Schluß — und ſah die deut⸗ 
ſchen Arbeiter in heilen, ſauberen Kleidern 
gehen, während unſere Arbeiter kein heiles 
Hemd am Leibe haben. Wir alle wiſſen, 
um wieviel beſſer es die Ar⸗ 
beiter in Weſteuropa haben.“ 

Warum nun die Sowjetregierung, trotz 
der ſchlechten Lage auf dem inneren Markt, 
an dem forcierten Export feſthält, dafür 
war lange keine genügende Erklärung zu 
finden. Wie bekannt, ſetzt das Außen⸗ 
handelskommiſſariat bei dem Export ſeiner 
Rohſtoffe und Waren: Holz, Kohle, Oel, 
Flachs, Streichhölzer ſeine Preiſe ſo niedrig 
an, daß das Ausland mit ihnen nicht 
konkurrieren kann. Wie kann da⸗ 
bei, ſo fragt man ſich, die Sowjetinduſtrie 
beſtehen, wenn ihre Geſtehungs⸗ 
koſten, trotz der ſchlechten Löhne, nicht 


geringer ind als in Europa? Die bis- 
herige Ertlärung, daß das Außenhandels⸗ 
kommiſſariat mit dem entwerteten, durch 
Zwangskurs gehaltenen Tſcherwonetz be- 
zahlt, während es im Auslande vollwertige 
Währung erhält, genügte nicht. Nun aber 
führt das Kommiſſariat zum größten Teil 
die ausländiſche Valuta nicht nach Mos- 
kau ein, ſondern erwirbt dafür landwirt⸗ 
ſchaftliche Geräte und Maſchinen, die der 
Bauer unter allen Umſtänden kaufen muß, 
wenn er ſeine Ernte einbringen und ſeine 
Felder beſtellen will. Da die Regierung 
der einzige Lieferant auf dem ruſſiſchen 
Markt iſt, kann ſie nicht nur die Verluſte 
hei dem Verkauf ihrer Rohſtoffe wett- 
machen, ſondern noch einen guten Profit 
erzielen. Alſo auch die ruſſiſche Dumping⸗ 
Politik im Ausland wird letzten Endes auf 
dem Rücken des ruſſiſchen Bauern be— 
trieben. 

Trotz der forcierten Ausfuhr iſt die 
ruſſiſche Handelsbilanz im erſten Halbjahr 
1929/30 paſſiv geworden. 

1. Halbjahr 1. Halbjahr 


1929/30 1928/29 

S (in Millionen Rubeln) 
Ausfuhr 499,0 413,9 
Einfuhr 524,1 379,6 
Umſatz 1023, 1 793,5 
Saldo — 25,1 ＋ 34,3 


Wenn man weiß, daß bisher die Mos⸗ 
fauer Regierung das größte Gewicht auf 
eine aktive Handelsbilanz legte, 
ſo wird verſtändlich, daß das Bekannt⸗ 
werden dieſer Ziffern gro he Senſa⸗ 
tion hervorrief und den Peſſimis⸗ 
mus der Bevölkerung noch verſtärkte. 

Die Tatſache des Dumping bei dem Ver⸗ 
kauf ruſſiſcher Rohſtoffe hat die Regierung 
der Vereinigten Staaten veranlaßt, gegen 
die ruſſiſche Einfuhr aufzutreten. Ob 
Waſhington wirklich gewillt ift, die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Verkaufsſitten einer genauen 
Prüfung zu unterwerfen, wird ſich erweiſen 
müſſen. Es wäre jedoch an der Zeit, daß 
auch Europa die Frage der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Dumping⸗Politik durchſähe. Es 
ift nicht erſichtlich, warum Europa tatenlos 
zuſchauen jol, wie Moskau den europäiſchen 
Handel durch ſeine Dumpingmethoden auf 
das ſchwerſteerſchüttert. Wie ver⸗ 
fahren es in der ruſſiſchen Kohlen induſtrie 
ausſieht, die den Kohlenmarkt der Welt in 
Unordnung brachte, darüber liegt das fol⸗ 
gende Telegramm der offiziellen „TA SS“ 


aus Charkow vor: 


„Der Zentrale Gewerkſchaftsrat wendet 
ſich an alle Bergarbeiter des Doner Kohlen⸗ 
baſſins, an die Techniker und Ingenieure 
mit einem Aufruf im Zuſammenhang mit 
der kataſtrophalen Verringerung der Koh⸗ 
lenproduktion in den letzten Tagen. Der 
Zentrale Gewerkſchaftsrat fordert alle 
Bergarbeiter des Doner Kohlenbaſſins, 
alle Gewerkſchaftsorganiſationen und die 
Arbeiterjugend zu einer Kohlencam⸗ 
pagne auf.“ 

Man erſieht aus dieſem Aufruf, daß ſich 
die ruſſiſche Kohleninduſtrie in einer 
äußerſt verfahrenen Lage befin⸗ 
det. Trotzdem aber verſucht ſie in Europa 
den Kohlenmarkt zu desorganiſie⸗ 
ren. Sie kann das tun, weil der ruſſiſche 
Bauer, wie wir ſahen, auch die Moskauer 
Dumping⸗Politik bezahlen muß. a 


In kurzen Worten. 


Dietramszell, 13. Auguſt. (R.) Reichspräſident 
von Hindenburg traf geſtern lier pran 


Berlin, 13. Auguft. (R.) König Faiſal vom 
Irak iſt geſtern von Berlin nach Part 3 — 5 


Hankau, 13. Auguft. (R.) „Die Regierungs: 
truppen haben zigangf a geräumt, die Wieder⸗ 
belezung der Stadt durch die Kommuniſten ſteht 
evor, 

pr i 

London, 13. Auguſt. (R.) Nach einem Bericht 
des amexikaniſchen Generalkonſuls in Kanton 
ilt Kantſchau von der roten Armee eingeſchloſſen. 
Der Generalkonſul verhandelte mit den chineſi⸗ 
ſchen Ortsbehörden über die Flucht der Fremden. 

* 


Bad Reichenhall, 13. Auguft. (R.) Ein ſchwe⸗ 
rer Wolken 1. richtete in der Stadt und 
der weiteren Umgebung beträchtlichen Schaden 
an. Die Bahnſtrecke Bad e ſing 
iſt an zwei Stellen 2 Dammrutſche * igt. 
ſo daß der Verkehr eingeſtellt werden mußte. Per⸗ 
ſonen ſind nicht zu Schaden gekommen! 

* 


(R.) In mehreren Lan⸗ 
der andauernden Sn ein ra⸗ 


Neuport, 13. Auguſt. 
desteilen ift na 
pider Rück 
Gegenden fant 
Grad, 


* 
Kapſtadt, 13. Auguſt. (R.) Jn der Südafrika⸗ 
niſchen Union find bei einem ſtarken Orkan 15 
Fiſcher ertrunken. i 


lag eingetreten. In einzelnen 
as Thermometer bis unter 4,5 


Angora, 13. Auguft. (R.) Der türkiſche Vor⸗ 
ito} auf perſiſches Gebiet ſtellt ſich als eine mili- 
täriſche Sperafion gegen die Kurden dar, 


| 


-> Poſener 


Nach vorliegenden Preſſemeldungen hat ein 


Konflitt PerſienTürtei. 


Tageblatt 


ý 


e — 


türkiſcher Miniſterrat beſchloſſen, an die perſiſche 


Regierung eine ultimative Note wegen der Kurdenüberfälle an der perſiſch⸗türtiſchen Grenze 
zu ſchicken. Die Note ſoll auf 48 Stunden befriſtet ſein. — Die beiden Staatschefs Riza Schah 
hlawi (rechts; und Kemal Paſcha (links). 


neue litauiſche Uebergriffe. 


Die Verletzung des m melſtatuts. 


Mitte Juni wurde im Landtag das Auf⸗ 
wert un gs geſetz zum vierten Mal verabſchie⸗ 
det, gegen das der Gouverneur immer weiter ſein 
Veto, anfangs mit Begründung, ſpäter aber 
ohne Begründung eingelegt hatte. Terent 
Kadgiehn, der die nom Landtage verabſchie⸗ 
deten Geſetze vor der Weiterleitung an den Gou⸗ 
verneur zwecks Verkündung zu unterzeichnen hat, 
lehnte die Weiterleitung ab, da er mit dem In⸗ 
halt des Geſetzes nicht einverſtanden ſei. 

Er tat es ebenſo wie der Gouverneur ohne 
Begründung jeiner Anſicht, obwohl ihm nach 
dem Memelſtatut ein Einſpruch gegen Geſetze, 
die der Landtag 9 gar nicht zu⸗ 
ſteht. Da der Landtag außer dem im guni 
ausgeſprochenen Mißtrauensvotum keine 
anderen tmittel gegen den Landespräſiden⸗ 
ten 9095 1 das Aufwertungsgeſetz, das für die 
Wirtſchäft des Memelgebiets von außerordent⸗ 
licher Bedeutung iſt, noch immer in der Schub⸗ 
lade des Präſidenten Kadgiehn. 

Ein neuer Fall der Boykottierung verabſchie⸗ 
deter Gicht paſſierte dieſer Tage wieder; Dies: 
mal allerd ae infolge Vergeßlichkeit des Präſi⸗ 
denten Kadgiehn. itte Juli verabſchiedete der 


Landtag ein Stempelſteuergeſetz als 
dringliches — Nach dem Memelſtatut muß 
der Gouverneur ſolche Geſetze innerhalb 15 Tagen 
verkünden, wenn er ſie nicht mit Veto belegt. 
Die Friſt für die Verkündung lief Ende Juli ab. 
Da aber der Gouverneur das Geſetz weder ver⸗ 
kündete, noch wiſſen ließ, daß er es mit einem 
Veto belege, wurde auf Erſuchen des Präſidiums 
des Landtages beim Gouverneur nach dem Ver- 
bleib des Geſetzes angefragt. 


Da ſtellte es de heraus, daß der Landespräſi⸗ 
dent das Geſeß dem Gouverneur zwar zugeſchickt, 
aber vergeſſen hatte, es mit jeiner 
Unterſchrift zu verſehen. Das Geſetz 
mußte daher wieder dem Landesdirektorium zu⸗ 
rückgeſandt werden, und nachdem Präſident Kad⸗ 
giehn das Geſetz unterzeichnet hatte, wurde es 
mit einer Verſpätung von einer Wome vom Goi- 
verneur verkündet. 


Auch in dieſem Falle hat Präſident Kadgiehn 
gegen das Memelſtatut gehandelt, aller⸗ 
dings infolge von „Vergeßlichkeit“. Bezeichnend 
iſt dieſer Vorfall auf jeden Fall für die Arbeit 
des Landespräſidenten. 


neue Einigungsverhandlungen in Berlin. 


Der Kern des Streites. 


In dem Ai „Gemeinſame Verantwor⸗ 
tung“, den die „DOAZ“ am Dienstag aus der 
ee des Reichsminiſters Treviranus ver⸗ 
ffentlichte, war angedeutet, daß man in dieſer 
Woche erneut an die Arbeit gehen wolle, um der 
Zerſplitterung des Mi dae 
weit noch möglich, entgegenzuwirken. Wie 
emeldet wird, findet n heute eine neue Be 
(proun zwiſchen Miniſter Treviranus, 

m volksparteilichen Führer Dr. Scholz und 
dem Wirtſchaftsparteiler Sachſenberg ſtatt. 
In den Verhandlungen ſollen die Möglichkeiten 
des Zuſammengehens im Wahlkampf und ſpäter 
im Parlament erörtert werden. 

Die „Nationalliberale D verge das 
N Organ der DVP., veröffentlicht 
unter der Ueberſchrift „Die Deutſche Volkspartei 
ſelbſtändig im Wahlkampf“ einen Aufruf des 
Parteivorſitzenden Dr. Scholz, in dem es u. a. 
heißt, daß es jetzt nach dem Share des Ver⸗ 

de 
herbeizuführen, für die Deutſche Volksparte 
gelte unbejchabet etwaiger nach den Wahlen fih 
ergebenden öglichteiten den Wahlkampf allein 
zu führen. Die Gefahr der Zerſtörung alles bis⸗ 
her Erreichten durch die extremen Elemente 
rechts und links ſei rieſengroß. In dieſem Ab⸗ 
wehrkampf hätten Stimmungen und Schlagworte 
keinen Raum. Es gelte vielmehr, die konkreten 
Aufgaben dem deutſchen Volke vor Augen zu 
ſtellen: die Durchführung der von der gegenwär⸗ 
tigen Regierung begonnenen großen Reformen 
ur N geſunder Grundlagen für 
taat und Wirtſchaft. 


Von einem angeſehenen Politiker, der viele 
Jahre Abgeordneter der Deutſchen Volksparte! 
war, erhält die „Deutſche Allgemeine Zeitung 
folgende Zuſchrift: 

„Was iſt der Kern des Streites und der Eini⸗ 
gungsverſuche der Deutſchen Volkspartei und der 
neu begründeten Staatspartei? Zwiſchen den 
belderſeftigen Führern iſt der Hauptpunkt nicht 
herausgearbeitet worden, der dahin geht: Die 
neue Staatspartei wird ſtets, wie man ſich auch 
bemühen würde, eine neue Auflage der Demokra⸗ 
tiſchen Partei ſein. Sie wird wie die bisherige 
Demokratiſche Paxtei, ſich entſchieden dagegen 
wehren, daß das Bürgertum zu einer Einheit 
ien werde, und zwar wird ſie dieſe 
Ablehnung genau ſo fortſetzen. wie es die bis- 
herige Demokratiſche Partei getan hat. Eine 
gemeinſame Wahlliſte oder etwas . iſt 
das Höchſte, was die Demokratiſche Partei hat 
ubilligen können, weil die Bildung einer ein⸗ 
eitlichen bürgerlichen Partei ohne weiteres auch 
eine feft gegneriſche Haltung gegen die Grund: 
gedanken der Nee mit ſich bringt. 
Das aber will mindeſtens die radikale Richtung 
der Demokratie nicht zugeben und hat fie nie zu⸗ 
gegeben. In der neuen Schöpfung aber werden 
die demokratiſchen Elemente überwiegen. Ich er- 
innere mich einer Reichstagsſitzung, in der ein 
e Redner, auf die Mitte deu⸗ 
end, rief, indem er auch die Demokratiſche Par⸗ 


„ eine bürgerliche Sammlung Ei 


tei mitumfaßte: „Die bürgerlichen Parteien dies 
ſes Hauſes“, worauf ein Mitglied der Demokra⸗ 
an Partei aufſprang und entrüſtet austief: 
„Wir ſind keine bürgerliche Partei.“ 
Die Angſt, ſchon durch die Bezeichnung „bürger⸗ 
liche Partei“ zu irgendeiner Front gegen die So⸗ 
e e gezwungen zu ſein, it ein weſent⸗ 
iches Moment, welches immer wieder die Ver⸗ 
ſuche einer wirklichen Einigung des Bürgertums 
zunichte macht. Das ſoll nicht bedeuten eine Ver⸗ 
pflichtung zu n Kampf gegen die So⸗ 
taldemofraten, ſondern nur einen ſcharfen 

ampf, wenn es ſich um die Erhaltung der 
Grundgedanken des Bürgertums handelt. Herr 
Miniſter 5 hat zwar das Denkbarſte ge⸗ 
leiſtet bei den letzten Verhandlungen, aber es 
iſt ihm nicht gelungen, den Funken zu zünden, 
der bereitliegt, und die Begelſterung zu wecken, 
die mit einem Schlage das Bürgertum in ganz 
Deutſchland mit ſich reißen wird zum Ziele der 

nheit.“ > 

München, 13. Augluſt. (R.) Bei der geſtrigen 
Ver ſammlung der Nationalſozialiſten im Zirkus 
Krone wurde ungefähr 40 Teilnehmern 
Waffen, darunter feſtſtehende Meijer, Stahlruten 
und Schlagringe abgenommen. Die Waffen wur⸗ 
den beſchlagnahmt. Gegen ihre Beſitzer wird auf 
Grund der Notverordnung über den Waffenmiß⸗ 
brauch gerichtlich vorgegangen. 


vom großen Streit in Nordfrank 


bar deutſche Botichafter bei Briand 


die Rede des Mlin:fters Treviranus. 
Paris, 12. Auguft. 

Der deutſche Botſchafter v. Hoeſch hatte im 
Laufe des geſtrigen Nachmittags eine Unterredung 
mit dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand, 
der von feinem Landaufenthalt in Cocherelles 
nach Paris zurückgekehrt war. Wie die franzöſiſche 
Preſſe berichtet, hatte die Unterredung haupt⸗ 
ſächlich die Rede des Miniſters Trevi- 
ranus zum Gegenitand ſowie die übrigen redne- 
riſchen Kundgebungen in Deutſchland, in denen 
ſich der Wille des Reichs für die Reviſion der 
Verträge ausdrückt. 

Die Preſſekommentaxe, die dieje Unterredung 
begleiten — die offizielle Morgenpreſſe verhält 
ſich weiter zurückhaltend — lehnen es ab, die Tat⸗ 
ſache anzuerkennen, daß Treviranus nur in feiner 
Eigenſchaft als Reichstagsabgeordneter und nicht 
als Miniſter geſprochen hat. Man möchte gern 
die Verantwortung der deutſche Regierung 
feſtgeſtellt wiſſen. 

Die Rede des Neichskanzlers Brüning, 
bemerkt „Echo de Paris“, die in der Form weit 
zurückhaltender fei, ließe keinerlei „Ent⸗ 
ſchuldigung“ zu, und im übrigen jei Treni- 
ranus „einer der meiſtbeachtetſten Ratgeber des 
Präſidenten Hindenburg“. 

* 


Der „Matin“ und andere franzöſiſche Blätter 
haben die Nachricht in die Welt geſetzt, daß der 
deutſche Botſchafter v. Hoeſch in ſeiner Unter⸗ 
redung mit Briand nicht verfehlt habe, durch 
entſprechende Erklärungen die Rede des Reichs⸗ 
miniſters Treviranus in ihrer Wirkung ab⸗ 
zuſchwächen. 

Obſchon dieſe Meldung an ſich den Stempel der 
Erfindung an ſich trägt, wird von zuſtändiger 
Seite noch bejonders darauf hingemiejen, dak 
felbjtveritändlih Herr v. Hoeſch derartige Aeuße⸗ 
rungen überhaupt nicht getan hat. Bei 
der Beſprechung mit dem deutſchen Botſchafter 
hat Briand nur nebenbei, aber ohne 
daran eine Kritit zu üben, auf deutſche 
Preſſeſtimmen zu der Rede hingewieſen, ſo daß 
für den Botſchafter keine Veranlaſſung 
vorlag, überhaupt darauf einzugehen. 

——— 


23 berletzte bei einem 
Autobusunglück. 


Brünn, 12. Auguſt. (R.) Ein von Hrottowitz 
nach Trebitſch fahrender vollbeſetzter Autobus 
ſtürzle an einer Straßenkrümmung oberhalb 
Unterwillimowitz von einer Böſchung auf ein 
Feld ab und überſchlug ſich. 23 Perſonen wurden 
verletzt, davon 7 ſchwer; fie wurden ins Tres 
bitſcher Krankenhaus geichafit, während die Leicht⸗ 
verletzten der häuslichen Pflege überlaſſen wurden. 

— 


Beſuch aus Eſtland. 


Warſchau, 12. Auguft. (Pat.) {ih um 17 Uhr 
empfing der Marſchall Iſudſki im Belvedere 
d n ee e ee eee lee 


ſeliit, beſtehend aus dem Hauptmann Auguſt 
Balder und Oberleutnant Elmar Leppe. 
Hauptmann Balder überreichte dem Marſchall 
Pilſudſki 25. einer kurzen Anſprache, in der er 
im Namen. feiner Organiſation dem Marſchall 
ans Verehrung eusiprad, eine Ehrengabe. 
ach dieſem feierlichen Akt unterhielt ſich der 
Marſchall längere Zeit mit den Delegierten und 
intereſſierte ſich beſonders für die Arbeiten des 
eſtniſchen Keitſeliit. 


—— 


Die Agrarkonferenz. 


Warſchau, 12. Auguſt. Wie die Pat.“ in Er» 
änzung der Meldungen über die Agrarfonferenz 
15 War chau erfährt, hat die polniſche Regierung 
zur Warſchauer Agrarkonferenz ſämtliche Staaten 
eingeladen, die bei der Zollkonferenz in Genua 
an den Beratungen über landwirtſchaftliche Fra⸗ 
en teilgenommen haben. Unter dieſen Staaten 
befindet ſich auch Litauen. 


Polens Ausfuhr. 


Warſchau, 13. Auguſt. (Pat.) Nach Angaben 
des ſtatiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau hat die 
Ausfuhr Polens leinſchl. Danzig) im Monat 
Juli betragen: 1601351 Tonnen im Werte von 


197 766.000 Zloty. Im Vergleich zum Juni ift 
die Ausfuhr um 26 413 Tonnen im Werte von 
28 502 000 Zkoty geſtiegen. 
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Die Zahl der Streikenden in Nordfrankreich beträgt nach Schätzungen 140 000 Mann. Es find 
in dem Streikgebiet bereits große Truppenmaſſen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung 
zuſammengezogen. Im Zentrum des Streikgebiets liegt Roubaix, wo es verſchiedentlich zu Zuſam⸗ 


menſtößen zwiſchen Polizei und ſtreikenden 


Arbeitern kam. — Polizei zerſtreut Kundgebun⸗ 


gen vor dem kommuniſt iſchen Lokal in Roubair. 


Nr 


Aus Bojen und Umgegend 


Loren. den 13. Auguſt. 


Tue das Vollkommenſte, was durch dich 
möglich iſt! — Es kann ſein, daß nicht 
alles wahr iſt, was ein Menſch dafür hält 
(den er kann irren); aber in allem, was 
er jagt, muß er wahrhaft ſein (er ſoll nicht 
täuſchen). Kant. 


Architekt Hugo Kindler +, 


Durch den Tod abberufen wurde geſtern nach⸗ 
mittag nach langem ſchweren Leiden der Architekt 
und Stadtrat a. D. Hugo Kindler kurz vor 
Vollendung ſeines 75. Lebensjahres. Der Ent⸗ 
ſchlafene war am 18. Auguſt 1855 in der Stadt 
Poſen geboren und zählte zu den angeſehenſten 
deutſchen Bewohnern unjerer Stadt, bei denen er 
ſich ohne Unterſchied der Partei — er ſelbſt gehörte 
der Freiſinnigen Volkspartei an — allgemeiner 
Wertſchätzung erfreute. Aus dieſem Grunde 
wurde er auch im Jahre 1890 in die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung berufen, zu deren einfluß⸗ 
reichſten und wegen jeines geſunden Bürgerſinns 
geſchätzteſten und viel beachtetſten Mitgliedern er 
gehörte. Im Jahre 1898 wurde er von den ver⸗ 
einigten deutſchen Parteien zum Mitglied 
des preußiſchen Abgeordnetenhau⸗ 
ſes für den 1. Poſener Wahlkreis (Stadt Poſen) 
gewählt. Er war hier als Mitglied der Frei⸗ 
innigen Volkspartei vielfach mit Erfolg im 
Intereſſe der Wählerſchaft ſeiner Vaterſtadt 
Poſen tätig und hat ſich namentlich in der Ange⸗ 
legenheit der Entfeſtigung der Stadt im beſtim 
menden Sinne betätigt. Er gehörte dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe bis zu ſeiner Auflöſung durch den 
unglücklichen Ausgang des Weltkrieges an. Im 
Jahre 1916 war er zum unbejoldeten 
Stadtr at gewählt worden und hat als ſolcher 
in der Kriegszeit für die Bürgerſchaft der Stadt 
mit Rat und Tat und unermüdlicher Ausdauer 
unſchätzbare Dienſte geleiſtet. Erſt nach der polis 
tiſchen Amwälzung legte er im Jahre 1919 zu⸗ 
jammen mit den übrigen deutſchen Magiſtrats⸗ 
mitgliedern ſein Amt nieder. Seine verdienſt⸗ 
volle Tätigkeit wurde auch von polniſcher Seite 
beim Scheiden aus der Stadtverwaltung durch 
Ueberreichung eines Rathausbildes mit Wid⸗ 
mung durch den erſten polniſchen Oberbürger⸗ 
meiſter Drweſti gebührend anerkannt. Die 
Pier 3 würdigte ſein ver⸗ 
dienſtvolles Wirken durch Verlei 
Adlerordens 4. Klaſſe. N . 

In ſeinem Berufe zeigte er während ſeines 
ganzen Lebens ungewöhnliche Fähigkeiten, die 
ihm weit über den Kreis ſeiner Fachgenoſſen hin⸗ 
aus den Ruf eines ganz hervorragenden Archi⸗ 
tekten ſicherten. Er war u. a. im Poſener 
Handwerkerverein, dem er 47 Jahre lang 
als eifriges Mitglied angehörte, wegen ſeines 
untadeligen Charakters und ſeiner natürlichen 
Freundlichkeit und Güte ſehr beliebt und war 
aus dieſem Grunde vor mehreren Jahren zum 
Ehrenmitgliede ernannt worden. Auch den übri⸗ 
gen deutſchen Vereinen galt ſein warmes Inter⸗ 
eſſe, wenn ihm auch das ſchwere körperliche Leiden 
— eine nahezu vollſtändige Lähmung — eine at- 
tive Betätigung ſehr erſchwerte und ſeit Jahren 
ſchon ginz unmöglich machte. 

Freitag nachmittag 4 Uhr werden wir den hoch⸗ 
verdienten deutſchen Mann auf dem St. Panli- 
friedhofe an der ul. Grunwaldzka (fr. Auguſte 
Vittoriaſtraße) zur letzten Ruhe beſtatten, die 
jeder ihm zuſammen mit ſeinen Hinterbliebenen 
aufrichtigen Herzens gönnen wird, der weiß, wie 
ſchwer der wackere Mann gerade in den letzten 
Wochen leiden mußte! hb. 


Eröffnung der Hühnerjagd 
erit am 16. September ! 


Wie |. Zt. von uns bekanntgegeben wurde, 
wird die Hühnerjagd in den Wojewodſchaf⸗ 
ten Poſen und Pommerellen in dieſem 
Jahre erheblich ſpäter als jonit, d. h. am 
16. September, eröffnet. Dieſer ſpäte Hüh⸗ 
nerjagdbeginn begegnet in Weidmannskreiſen 
lebhaftem Widerſpruch. Ein Jäger aus dem 
Kreiſe Berent gibt im „Pomm. Tageblatt“ 
reien yay Sirag t 4 Ausdruck: 

Mit großem Bedauern haben die Jäger hie 
ger Gegend davon le genommen, daß e 
be erſt am 16. September ihren Anfang 


nehmen ſoll. 
wo die Ernte mindeſtens 


In 1 Sahne, 
t4 Tage früher ijt als in normalen ten, wir 
Ende September die beſte rg ür ya 
Hühner fehlen. denn die meiſten Kartoffel- 
felder werden dann abgewelkt r abgeerntet 
ſein. 
Es liegt auch kein Grund vor, die Hühnerjagd 
ſo ſpät zu eröffnen: man ſieht in dieſem Jahre 
sehr viele Hühner, von überall werden 
ſtarke Völker Mazel die bis zum 1. Sep⸗ 
tember vollſtändig ſchußreif find. 

Die ſchlimmen Folgen des kalten 
Winters 1928/29 ſind bei der Niederjagd 
(Hühner und Hajen) vollſtändig ausge: 
glichen, was die Ergebniſſe der diesjährigen 
Hühner⸗ und Haſenjagd zeigen werden. 
ſtrenger Winter hat für die Jagd auch Gutes; 
alles ſchwache und kranke Wild wird ausgemerzt. 
Das übriggebliebene ſtarke Wild u ſich in die⸗ 
ſem günſtigen Winter und Frühjahr voll ent⸗ 
wickeln und vermehren können. 

Es iſt aus dieſen Gründen zu hoffen, daß dem 
Antrag des Berenter Jagdklubs, die Hühnerjagd 
am 1. September zu eröffnen, 1 de wird, 
zumal auch im benachbarten Bezirk Danzig die 
Hühnerjagd am 1. September beginnt. H.-L. 


Donnerstag. 14. Auguſt 1930 


Wir geben dieſer Zuſchrift aus Jägerkreiſen 
auch in unſerem Blatte Raum, weil ſie nach 
unſerer Kenntnis der Sachlage auch die Auffaſ⸗ 
ſung weiter Kreiſe unſerer Wojewodſchaft Poſen 
vertritt. hb. 

—— 


Wieviel Blinde gibt es? 

In Polen gibt es 30000 Blinde, dar- 
unter 1340 Kriegsblinde. Die Zahl der Blinden 
in der ganzen Welt wird auf rund 2390 000 ge- 
ſchätzt. Danach würden auf 100 000 Menſchen im 
Durchſchnitt 136,3 Erblindete entfallen. In den 
einzelnen Ländern iſt dieſe Durchſchnittszahl 
natürlich ſchwankend. Beſonders hoch iſt die 
Blindenziffer nach Feſtſtellungen von Profeſſor 
Cords aus Köln in Aegypten, wo auf 100 000 
Einwohner 1325 Blinde entfallen. In England 
beträgt die Durchſchnittsziffer 73, in Amerika 62, 
in Deutſchland 61, in den Niederlanden 46, in 
Kanada 45 und in Belgien 44, während man in 
China 500 auf 1000 Einwohner rechnet, in Euros 
päiſch⸗Rußland noch 200, in Indien 142 und in 
Polen 100. Der deutſchen evangeliſchen 
Blinden in Polen nimmt ſich der Landes⸗ 
verband für Innere Miſſion (Poznan, Szama⸗ 
tzewſkiego 3 (fr. Kaiſer⸗Wilhelmſtraße) an. Er 
hat eine ſtattliche Blindenbibliothek, die den 
Blinden zur Verfügung ſteht. 


Die erſten Ernteſchätzungen. 


Die erſten Ernteſchätzungen, die nunmehr vor⸗ 
liegen, beſagen, daß die Ergebniſſe der 
diesjährigen Ernte in Polen im all⸗ 
gemeinen dem Ertrage des Vorjahres 
entſprechen. In Weizen rechnet man mit 
einer guten Ernte, wodurch Polen nicht nur in 
der Lage ſein dürfte, auf den Import zu verzich⸗ 
ten, ſondern Weizen ſogar noch zu exportieren. 
Dagegen liegen die Geſamtergebniſſe in Rog⸗ 
gen, Gerſte, Hafer etwas ungünſtiger 
als im Vorjahre. Trotzdem dürfte mit 
Rückſicht auf die angeſpannte Wirtſchaftslage, 
namentlich im Hinblick auf die wiederum paſſive 
Handelsbilanz im Monat Juni, ein ſtärkerer 
Roggenexport einſetzen, um jo mehr, als ziemlich 
große Beſtände aus den Vorjahren vorliegen. 
Die Saaten haben in der letzten Zeit ſehr ſtark 
unter der Trockenheit gelitten, was ſich eben in 
dem ungünſtigen Ernteertrag auswirkt. 

— — 


Tod den Fliegen! 


Stubenfliegen und Stechfliegen ſowie noch ver- Geſetzartikels zur Folge 


ſchiedene andere Sorten Fliegen treten jetzt in 
Maſſen auf. Wie läſtig ſie ſind, weiß jeder 


Menſch. empfindet jedes Haustier. Dieſe Inſek⸗ 1 


ten können aber auch ſchwere Seuchen verbreiten 
helfen, zum Beiſpiel Tuberkuloſe, Typhus, Ruhr, 
Cholera. Eine ganze Anzahl Menſchen ſterben 
jährlich durch Fliegenſtiche. Welche furchtbare 
Folgen es haben kann, wenn eine Stechfliege von 
einer milzbrandkranken Kuh auf den Menſchen 
kommt, iſt bekannt. Stellt man ſich vor, daß die 
Fliege, die eben auf dem Kot oder Auswurf ſaß, 
im nächſten Augenblick in der Milch ſchwimmt, 
ſo kann man ermeſſen, wie ekelhaft und gefährlich 
dieſes Ungeziefer, das ſich überraſchend ſchnell 
verbreitet und in zwei Stunden zwei Kilometer 
weit fliegen kann, ill. Das Fliegenweibchen legt 
während ſeines Lebens 5 bis 6 mal je 120 bis 
150 Eier, und es iſt errechnet worden, daß die 
Nachkommen eines Fliegenpaares in einem 
Sommer annähernd 350 Millionen Stück er⸗ 
reichen können. Dies ſagt genug und ſollte uns 
veranlaſſen, das läſtige Geſchmeiß mit aller Ener⸗ 
gie — aber raſch und ſchmerzlos — zu vernichten. 
— — 


Die Bauerlaubnis. 


Da immer noch Fälle vorkommen, daß Neu⸗ 
bauten bzw. Umbauten ohne Erlaubnis der zu» 
ſtändigen Verwaltungsbehörden ausgeführt wur⸗ 
den, ſei an folgende Vorſchriften erinnert: 

Im Sinne des Art. 333 des ſtaatlichen Baus 

ſetzes vom 16. 2. 1928 (Dz. U. R. P. 1928. Nr. 23, 
Boi. 202) müſſen Pläne (Zeichnungen) den 

agiſtraten bzw. Woftämtern zur Begutachtung 
in doppelter Ausfertigung von folgen⸗ 
den Bauarbeiten vorgelegt werden: 

a) bei Aufführung neuer Gebäude (dauernder 
und vorläufigen), bei Anbau und Erweiterung; 

b) bei Umbau und überhaupt ſolchen Aende⸗ 
rungen e Gebäude, durch die das Aus⸗ 
fe en der Gebäude oder ihrer Teile bzw. die Arhi- 

r Aenderungen unterliegt; N 

c) bei Umwandlung von folen Räumen in 
Wohnräume, die vorher eine andere Beſtimmun 
hatten oder zu einem anderen Zweck gebau 


wurden; 

d) bei Aufführung gemauerter Umfriedungen 
und überhaupt ſolcher aus dauerndem Material, 
die an der Straßenſeite oder an öffentlichen 
Plätzen aufgeführt werden, oder bei allen anderen 
dauernden Umfriedungen, deren Höhe 3 Meter 
überſchreitet, bei Erdarbeiten mit dauernder tech⸗ 
niſcher . ſowie bei Aufführung von 
Stützmauern über 80 Zentimeter Höhe. 

Außerdem muß im Sinne des Art. 335 des 
oben erwähnten Geſetzes der Abbruch von 
Häuſern, der Bau von Schuppen bis 12 Qua⸗ 
dratmeter Ausdehnung und bis 3 Meter Höhe 
und die Errichtung von Umfriedungen und Ge⸗ 


in] riften, bei welchen Bauarbeiten keine Vorlegung 


von Plänen und Zeichnungen notwendig ift, a n- 
gemeldet werden. à 

Die Anmeldepflicht gilt auch für das Anbringen 
von Reklameſchränkchen, Schildern 
E 8 wofür vorher eine Erlaubnis einzu⸗ 

olen iſt. 

Im Sinne der Verfügung des Arbeitsminiſte⸗ 
riums vom 2. 7. 1929 85 A. R P. Nr. 58. Poi. 
456) müſſen folgende Pläne (Zeichnungen) einge⸗ 
reicht werden: 


Poſener Tageblatt 


1. Situationsplan entſprechend dem § 2 des an⸗ 
geführten Geſetzes im Maßſtabe 1 : 500; 

2. Grundriß des Parterre, der Stockwerke und 
des Kellers im Maßſtabe 1:100; 

3. ein Durchſchnitt des Gebäudes im Maßſtabe 
1 . 


: 100. 3 3 
4. die Frontanſicht (von der Straßenſeite) im 
Maßſtabe 1: 100 und 
5. ſtatiſche Belaſtungsberechnungen. 
Die zur Erteilung der Bauerlaubnis notwen⸗ 
igen Pläne (im Sinne des Art. 360 des Bau⸗ 
nn vom 16, 2. 1928) können nur fole Pers 
[onen anfertigen, die dazu befugt find. Auch die 
auarbeiten mijjen unter der techniſchen 
Bin einer ſolchen Perſon ſtehen, die eine 
fachliche Ausbildung beſitzt, wie ſie im Geſetz vor⸗ 
geſchrieben iſt. 


di 


Die Uebertretung obiger Vorſchriften wird bei 


dem Grundbeſitzer mit Haft bis zu zwei 
Wochen oder mit einer Geldſtrafe bis 500 Zloty 
geahndet. Iſt aber der Leiter der Arbeiten 
oder der Anternehmer der Schuldige, ſteht 
für dieſen Haft bis zu ſechs Wochen oder eine 
Geldſtrafe bis 1500 Zloty in Ausſicht. (Art. 399 
des Baugeſetzes.) 
— — 


Die deutiche Mark von 1914—1924. 


Im Philateliſtiſchen Verlag von E. Schuſter 
in Nürnberg iſt in 8. Auflage unter dem Titel 
„Die deutſche Mark von 1914—1924. 
Von 1 Mark bis 100 Billionen“ ein 
Büchlein zum Preiſe von 1 Mark erſchienen, das 
— ſeine photographiſche Darſtellung ſämtlicher 
deutſcher Reichsbanknoten, Reichskaſſen⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſenſcheine der Vorkriegs⸗, Kriegs⸗ und 
Inflationszeit mit kurzen Erläuterungen die Er⸗ 
innerung an die ſchlimmſte oe e Zeit 
Deutſchlands feſthält. In das gleiche Gebiet ge- 
hört eine tabellariſche Darſtellung der Dollarkurſe 
von 1919 bis 1923. Endlich ſind als eine für 
Briefmarkenſammler willkommene Gabe ie 
Briefmarken des Deutſchen Reiches von 1914 bis 
1924 mit allen Nebenausgaben, Proviſorien und 
Dienſtmarken bildlich dargeſtellt und ej trieben. 
Die 5 daß das handliche Büchelchen be⸗ 
reits in 8. Auflage (101.—110. Tauſend) erſcheint 
beweiſt, daß es immer noch Leute gibt, die die 
Erinnerung an die ſchreckliche Inflationszeit 
nicht erlöſchen laſſen wollen. hb. 

7 r 


X Ein wichtiges Urteil in Mietsſachen. Ge- 
ni dem felten zur Anwendung rg — Urs 
tikel 1752 des Zivilgeſetzbuchs iſt der Mieter ver⸗ 
. die von ihm gemietete Wohnung mit 

Wee nſtänden in einem rt aus⸗ 
uſtatten, der Ar den Hauswirt eine genügende 

ürgſchaft für die Miete darſtellt. Auf dieſe Ein⸗ 
r hat der Hauswirt vor allen 
anderen Gläubigern ein Anrecht. Einen Fall, 


der eine Entſcheidung im Sinne des genannten 
5 atte, betraf die Zivil- 
or gung. eines C. L. as Gericht ſtellte fejt, 


— rund eines Protokolls des Gerichtsvo 
iehers ſich in der Wohnung des Beklagten Çin- 
kichtungsgegenſtände im Werte von nur 12 Zloty 
befinden. Demgegenüber machte der Hausbeſitzer 
eine Forderung von einigen hundert Zloty geltend 
Auf Grund des Art. 1752 erkannte das Gericht 
gegen den Mieter auf Ausſiedlung. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige 
Wochenmarkt auf dem Sapiehaplatz war reich mit 
Waren beſchickt und von Kaufluſtigen befriedi⸗ 
gend beſucht. Die Butterpreiſe waren, entſpre⸗ 
chend dem Preisrückgang in den Buttergeſchäften, 
geſunken, und zwar Bite man für Landbutter 
2,20 — 2,50, für Tafelbutter 2,60—2,80, für das 
Liter Milch 34, für das Pfund Quark 60 Gr., für 


die Mandel Eier 1,90—2 Zloty. Auf dem Ge⸗ 
müſe⸗ und Obſtmarkt wurden gezahlt für den 
roſchen, 


Kopf Weißkohl und Wirſingkohl je 
Blumenkohl 0,30—1 Zloty, Rotkohl 60, das 


Kohlrabi 10—15, das Bündchen Radieschen 15, 


Beilage zu Nr. 186 


Zur Auffriſchung des Blutes trinken Sie einige 
Tage 1 morgens ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer! Zu verl. in Apothe⸗ 
ten und Drogerien. 


an dieſe herantrat, um den Chauffeur an ſeine 
Pflichten zu erinnern, zeigte ſich dieſer ſo 
ſchwer betrunken, daß er von ſeinen Sin- 
nen nichts mehr wußte. Polizeibeamte ſorgten 
ür ſeine perſönliche Sicherheit, indem ſie ihn ab⸗ 
ührten. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 14. 25 4.41 Uhr und 19.27 Uhr. 


X Der ee der Warthe in Poſen betrug 
heut, Mittwoch, früh + 0,24 Meter, gegen + 0,20 
Meter geitern früh. 

X Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit 
ſchaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich- 
straße], Telephon 5555, erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 9.— 16. Auguſt. 
Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, Stary 
Rynek 41; Apteka Sw. Piotra, ul. Polwieiſta i 
Apteka $w. Marcinfta ul. 85 Ratajczaka 12. — 
Lazarus: Apteka Pluciüſkiego, ul Marſzalta 
Focha 72. — Jerſitz. Apteka vod Gmiazda, ul. 
Kralgewifiego 12. — Wilda: Apteta pod Ko⸗ 
tona, Górna Wilda 61. — Ständigen Nacht⸗ 
dienſt haben folgende Apotheken Solatſch⸗Apo⸗ 
theke. Mazowiecka 12. die Apotheke in Luiſenhain 
(mit Ausnahme von Sonn- und Feiertagen von 
2 Uhr nachm bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin. ul. Marſz. 

ocha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe. 

t. Martin 18, die Apotheke der Krankenkaſſe. 
ul. Pocztowa 25. . 


— — — — — 
Briefhaften der Schriftleitung. 


den in Briefkaſtenangelegenheiten 
„ von 12 bis 13% Uhr. 


$ . Die Rebhühnerjagd in der Woje: 
uhren bojen beginnt in dieſem ahre am 
16. September und dauert bis zum 30. ovember. 


D. Nr. 8. Wenn Sie Vaben, mäßen S p 
teinihäßung erhalten en, müſſen Sie fi 
eb angaben Bis zu der angegebenen Größe 
Wirtſchaften einkommenſteuerftei. Im Brief» 
kaſten können wir Ihnen nicht angeben, was für 
Steuern uſw. abzugsberechtigt ſind. 


wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
mittwoch, 13. Auguſt. 


7 rüh: Temperatur der Luft 
mä Wat ent Een. Weſtwinde. Barometer 
7 ifi 


746; 
Geſtern: Höchſte Temperatur 25 Grad, niedrigfte 
13 Grad Celj. 


Metternoransinge füt Donnerstag, den 14. Ynanit. 


Berlin, 13. Auguft. Für das mittlere Nord» 
deniſchland: Wenig bew kt 8 am 


— Für das übrige Deutſchland: Vorherrſchend 
veränderliche Witterung arakter. In vielen 
Gegenden Regenſchauer, namentlich in den Ge- 


birgen. r 
Rundfunkede. 


Kundjuntprogramm für Donnerstag, 14. Auguſt. 

0 7: Morgengymnaſtik. 13: Zeitſignal. 
I gr BR Big 14: Börſennotierun⸗ 
en. 14.15: Berl für die Landwirtſchaft. 17.45: 
uſtige M tungsſtunde. 18: Konzertüber⸗ 
tagung aus rſchau. 19: Beiprogramm. 19.15: 
Gramm nplatten. 19.30: Für die Landwirt⸗ 


Mohrrüben 10, das Pfund grüne Bohnen 25—30, ſchaft 


sbohnen 30—35, Saubohnen 70—80, Schoten 
60, Tomaten 15—30, rote Rüben 10, Zwiebeln 
das Pfund 15—20, Kartoffeln 3 Pfund 20 Gr. 
Friſche Gurken koſteten die Mandel 60 das Stück 
5 Gr., Steinpilze 50—60, Butterpilze 35—40. 
Obſt war reichlich angeboten; es koſteten ſaure 
Kirſchen 50—70, Blaubeeren 40—50, Birnen 30 


bis 40, Spillinge 60, Aepfel 40—60, Preißelbee⸗ 16.05 


ren 50. Für drei Zitronen zahlte man 50 Gr. 
— Auf dem Fleiſchmarkt Ir man für rohen 
Speck 1,40, für Räucherſpeck 1,60, ge rer aeg 
1,40—1,60, Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,2 
bis 1,40, Kalbsleber 2 Zloty. Ein Paar tunge 
Tauben koſtete 1,70—2, eine Ente 4,50—5, ein 
junges Huhn 2—3 Zloty. — Der Fiſchmarkt war 
gut beſchickt. Es koſtete baa jud Aale 2,20 bis 
3 Zloty, Hechte 1,60—2, leie 1,40—2, Wels 
1,20—1,50, Karauſchen 0,80—1,30, Barſche 0,80 
bis 1,20, Weißfiſche 20—50 Groſchen, Krebſe das 
Schock 3—12 Zloty. — Wegen des auf den Freis 
tag fallenden katholiſchen Feiertages findet der 
nächſte Wochenmarkt auf dem Sapiehaplatz bes 
reits morgen, Donnerstag, ſtatt. Gleichzeitig 
wird auch Fiſchmarkt abgehalten. 


X Von einem Taſchendiebe um 10000 Zloty 
erleichtert. Dem am Sonnabend in Poſen wei⸗ 
lenden Direktor der Krotoſchiner Genoſſenſchafts⸗ 
molterei K. Olwig ſtahlen Taſchendiebe in einer 
Elektriſchen der Linie 1 zehntauſend Zloty. Die 
Polizei iſt um die Auffindung der Diebe bemüht, 
bisher jedoch ſind ſichere Spuren nicht vorhanden. 

X Eine „feine“ Familienſzene ſpielte fi heut 
vormittag in einem Haufe der Fiſcherei ab. Eine 
dort wohnende Ehefrau hatte ſich bei ihrem er⸗ 
wachſenen Sohne darüber beſchwert, daß ſein 
Vater ſein ganzes Geld mit ſeinem „Verhältnis“ 
verjuxe. Der Sohn erſchien nun heut vormittag 
in der elterlichen Wohnung und nahm bei der 
ſich entwickelnden Auseinanderſetzung eine ſo 
gründliche „Abreibung“ ſeines Erzeugers vor, daß 
dieſer im Rettungswagen fortgeſchafft werden 
mußte! 

x Ein empfehlenswerter Chauffeur! Geſtern 
abend gegen 8 Uhr hielt eine Autodroſchke am 
Rynek Wildecki (fr. Bismarckplatz) auf den 
Schienen der Straßenbahn. Die letztere war in⸗ 
folgedeſſen nicht in der Lage, ihre 11 rt fortzu⸗ 
ſetzen, da alles Läuten nichts half, die Autos 
droſchke zu entfernen. Als man dann ſchließlich 


. 20.30: Konzert. 

Breslau⸗Gleiwitz. 16.30: Konzert auf Schall⸗ 
latten. 19: Leo Fall. Abendmuſik der Funt- 
apelle. 20.30: Das Donnerwetter. Ein ſommer⸗ 
lich iteres Hörſpiel mit Muſik und Geſang. 
21.40: Zur Unterhaltung. Funkkapelle. 22.35: 
Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 12: Schallplatten⸗Konzert. 
6.05: Von Berlin: Nachmittagskonzert. 18.30: 
Unterhaltende Stunde. 19.25: Stunde des Land. 
wirts. 20: Von Kiel: „Leewsgeſchichten“ und 
Buntes Konzert. Anſchl. 3 von Ber⸗ 
lin: „Kampf der Tertia“, Hörſpiel von Wilhelm 
Speyer. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


„Ach, wie heiß ijt es heute ſchon wieder!“ — 
8 ähnliche Stoß — 15 hört man wäh⸗ 
rend der Sommerzeit dauernd. Um die oft un⸗ 
erträgli Jite nicht zu p zu empfinden, ſteckt 
ſich faſt ſeder Menſch in leichte, luftige Kleidung. 
Beſonders die Damen. Daß das leichte Sommer⸗ 
kleid aber auch oft ebenſo unangenehme Wirkun⸗ 
gen haben kann, wie es angenehm iſt, daran 
denken wohl die wenigſten. Schon ein kalter 
Luftzug — in heißer Den freudig begrüßt — 
führt meiſt zu einer Erfältung, über die man ſich 
dann noch wundert. Wenn auch die bewährten 
Aſpirin⸗Tabletten der Erkältung ſchnell ent- 
gegenwirken, ſo iſt es zweifellos doch beſſer, allem 
vorzubeugen und auch im Sommer öfters eine 
Panflavin⸗Paſtille im Mund zergehen 
zu laſſen. Hierdurch erfolgt eine wirkſame Des⸗ 
infektion der Mundhöhle, die einen weitgehenden 
Schutz gegen Anſteckung bietet. Panflavin⸗Paſtil⸗ 
len ſind in allen Apotheken erhältlich. 

— Wenn es warm wird. ſchwindet meiſt der 
Appetit zum er Es wäre aber verkehrt, die⸗ 
fer Neigung ihren Lauf zu lajien, denn eine 
immer größere Mattigkeit würde ſich einſtellen. 
Namentlich bei wachſenden Kindern ſollte dieſen 
Zuſtänden immer vorgebeugt werden. Als außer⸗ 
ordentlich wohlſchmeckend und kräftigend ſind hier 
die beliebten Oetker⸗ Puddings am Platze. 
die mit ihrem köſtlichen Aroma und den beige⸗ 
ebenen mineraliſchen Nährſalzen ſchnelle Hilfe 
bringen und auch von Exwachſenen nicht zurück⸗ 
gewieſen werden. Dr. Oetkers Puddingbulver 
pun 1 des großen Umſatzes überall ſtets 
riſch zu haben. 
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Warnung. 


Die Niederländische Boden-Kredit- 
bank in Amsterdam bietet den Landwirten 
Darlehen aui 10 Jahre zu 7% Prozent an, macht die 
Auszahlung von der Einsendung von Vorschüssen in 
Höhe von 150—250 zł abhängig, 
prüfungen und sonstigen Ermittlungen bestimmt sein 
sollen. Sind die Vorschüsse jedoch gezahlt, so lässt 
die Bank nichts weiter von sich hören. Warnungen 
vor dieser Bank sind bereits in den „Danziger 
Neuesten Nachrichten‘ und in der polnischen „Ziemia 
Michatowska“ erfolgt. 


Die neuen Agrarzölle. 


V Wir geben nachstehend eine Zusammenstellung 
derjenigen landwirtschaftlichen Artikel, für welche in 
Polen auf Grund der Verordnung vom 23. 7. 1930 eine 
Zolländerung eingetreten ist. 

Erhöhung des Einfuhrzolls: 

a) Weizen pro 100 kg 1 

b) Weizenmehl pro 100 kg 

c) Grütze (mit Ausnahme der in der Tarif- 

nummer 3, 2b angeführten) pro 100kg 24.— „ 

Durch das Gesetz ist eine Differenzierung der Ein- 
fuhrzölle für Weizen, Roggen, Gerste und Hafer, 
welche bisher zu 11 zł verzollt wurden, eingeführt 
worden. Die Erhöhung des Weizenmehlzolles ist in 
Anpassung an den erhöhten Einfuhrzoll für Weizen 
erfolgt. 

Erhöhung des Einfuhrzolls: 


a) frischer gesalzener Speck j 80.— zł 
b) Schmalz 100.— „ 
c) geräucherter und paprizierter Speck 120.— „ 


Die Zollerhöhungen für Speck und Fette betragen 
100 Prozent und sollen die übermässige Einfuhr von 
ausländischen Fetten erschweren. 

Zollrückvergütungen. 

Durch dasselbe Gesetz vom 23. 7. 1930 wurden fol- 
gende Zollrückvergütungen eingeführt: 
in Zloty pro 100 kz 


Gerste dies 
Roggen und Weizen 6.— 
Mehl, Gerstengrütze und Malz 12.— 
Bacons und Schinken 25.— 


Ausserdem sieht die Verordnung vor, dass rohes 
Schmalz, welches zu Raffinadezwecken eingeführt 
worden ist, nach vorheriger Genehmigung des Finanz- 
ministeriums, eine Zollermässigung von 40 Prozent 
des autonomen Zolles erhalten kann. 

Die Verordnung ist am 1. August d. Js. in Kraft 


getreten. SEEN 


Die Zollermässigungen 
auf Grund des polnisch-rumänischen Handelsvertrages. 


V Durch Beschluss des Ministerrates vom 7. Juli 
1930 ist der Handels- und Schiffahrtsvertrag vom 
23. Juni 1930 mit Wirkung vom 25. Juli 1930 in Kraft 
gesetzt worden. Die Rumänien von Polen gewährten 
Ermässigungen des polnischen Zolltarifes sind durch 
nachstehende Zusammenstellung veranschaulicht, wobei 
hervorgehoben wird, dass Polen bis jetzt lediglich mit 
Frankreich und der Tschechoslowakei Tarifverträge 
abgeschlossen hat. Der polnisch-rumänische Handels- 
vertrag wäre somit der dritte Tarifvertrag. 

Zollermässigungen des polnischen 

Zolltarifs zugunsten Rumäniens. 
In Ziotypro100kg 


Zolltarii- Bezeichnung der Ware Einfuhr- 
nummer zoll 
1.p.1.c. Hirse 3.— 
1. p. 2. a. Linsen zollfrei 
5. p. I. c. Kraut v. 1. Juli bis Ende Februar “w 
1. p. 2. b. en — 
5. p. I. e. Zwiebeln v. 1. August bis 1. Dez. 10.— 
5. p. 1. e. Knoblauch v. 1. Juli bis 31. August 15.— 
5. p. 6. a. Tomaten v. 5. Juli—15. Aug. brutto 40.— 
5. p. 6. a. Gurken v. 15. Juni—31. Okt. brutto 10.— 
5. p. 6. a. Melonen v. 17.—31. August brutto 100.— 
6. b. 1. Aepfel aller Art: 
a) in Packungen jeglicher Art über 40 kg 
mit Ausnahme von individueller Ver- 
packung oder auch reihenweise geord- 
neter Verpackung vom 1. August bis 
15. November brutto 18.— 
b) in Verpackung jeglicher Art zwischen 
40 u. 50 kg, sowie in Verpackung jeg- 
licher Art unter 40 kg, insofern die 
Aepfel einzeln oder reihenweise ge- 
ordnet verpackt sind, vom 1. August 
bis 31. Oktober brutto 100.— 
6. b. 2. Birnen aller Art: 2 
- a)in Verpackung jeder Art über 15 kg 
v. 1. Juli—15. September brutto 30.— 
b) in Verpackung unter 15 kg v. 17. bis 
15. Septemer brutto 150.— 
e) ohne Rücksicht auf die Verpackung 
vom 16. Sept. 30. Juni brutto 150.— 
6. Pflaumen aller Art: in Verpak- 
kung jeglicher Art, brutto 12.45 
Kirschen ia Verpackung jeglicher 
Art brutto 16.20 
Aprikosen in Verpackung jeg- 
licher Art bis zum 1. Jan. 1934 brutto 50.— 
6.2.6. Frische Weintrauben: 
vom 1. Sept.—30. Nov. brutto 45.— 
b) vom 1.—31. August brutto 84.— 
7. p. 5. Getrocknete Pflaumen: 
a) in Verpackung von 25 kg u. darüber 
brutto 34.40 
b) in Verpackung von 10—25 kg 68.80 
11. v. 1. Nds s e, brutto 80.— 
Bemerkung: Nüsse ohne Schale brutto 
25 Prozent mehr. 
24. p. 2 Konfitüren: 
a) nicht hermetisch verpackt über 2 kg 
inkl. Gewicht der unmittelbaren Ver- 
packung — 
24. p. 5. b. Fruchtsaft, nicht hermetisch ver- 
packt, inkl. Gewicht der unmittelbaren 
Verpackung 52.— 
24.0.6. Pflaumenmus ohne Zucker inkl. 
Verpackung 35.— 
27. p. 1. Schnaps aus Weintrauben mit dem 
Herkunftszeugnis des rumänischen 
Landwirtschaftsministers 
a) in Fässern inkl. Gewicht 400.— 
b) in anderen Verpackungen inkl. Ver- 
packung — 
28. p. 1. Traubenwein in Fässern od. Flaschen 
oder anderen Gefässen mit Inhalt über 
50 l, mit einem Alkoholgehalt von 
15 Prozent 20.— 
28. p. 2. a. Traubenwein in anderen . Gefässen, 
nicht schäumend, mit einem Alkohol- 
gehalt von 15 Prozent und weniger, 
inkl. Verpackung 74.— 
28. p. 2. b. Schaumwein inkl. Flasche 310.— 
38. p. 1. Schafskäse „Cascaval“, mit Herkunfts- 
zeugnis des rumänischen Landwirt- 
schaftsministers 36.— 
35. p. 3. Schafskäse „branza de Braila“, 
„branza de Bruduf“ und „branza de 
Putina“ 30.— 
39. p. 2. Oelkuchen zoliftei 
62.p.5.d. Senfkörner — 
62. p. 5. e. Kürbis- und Sonnenblumenkörner 3.25 
62. p. 5. f. Hanfsamen 1.30 


Was die Zollermässigungen anbetrifft. welche Ru- 
mänien Polen gewährt, so ist an dieser Stelle edig- 
lich Rübensamen zu nennen, dessen Einfuhrzoll (Tarif- 
nummer 310 des rumänischen Zolltarifs) auf 200 Ley 
pro 100 kg festgesetzt worden ist. 


die zu Wertnach- 


Geplante Neuregelung des Butter- 
exports. 
© Auf Anregung des Landwirtschaftsministeriums 
wird in Polen die sogenannte einleitende Standardi- 
sierung des Butterexports geplant, die im Zusammen- 
hang mit der Verlängerung der am 1. September d. J. 
ablaufenden Bestimmungen über Butterexportprämien 
vorgenommen werden soll. Durch die Standardi- 
sierungsvorschriften soll der Mindestumfang der zur 
Ausfuhr gelangenden Transporte auf 1000 kg festge- 
setzt werden, was dem Nettogewicht von 20 Fass 
Butter entsprechen würde. Ferner soll für eine ein- 
heitliche Abstempelung der Ware gesorgt werden, die 
die Unterscheidung der verschiedenen Sorten ermög- 
lichen würde. Endlich sind Bestimmungen betreffend 
die Qualität der Exportbutter in Aussicht genommen. 
Diese Bestimmungen würden eine Erweiterung der 
gegenwärtigen Bedingungen darstellen, denen die pol- 
nische Ausfuhrbutter schon heute entsprechen muss 
(nach der geltenden Verordnung vom 20. September 
1929: Wassergehalt nicht über 16 Prozent, keine Bei- 
mischung anderer Fette, sowie keine sonstigen unge- 
eigneten Beimischungen). Die Warschauer Industrie- 
und Handelskammer hat sich in einer Fingabe an 
das Handelsministerium gegen die oben bezeichnete 
Festsetzung eines Mindestumfanges der Buttertrans- 
porte als Voraussetzung für die Erteilung von Aus- 
fuhrprämien ausgesprochen, und zwar mit dem Hin- 
weis auf die Tatsache, dass die polnische Butter- 
ausfuhr sich zu 15—25 Prozent aus kleineren Ladun- 
gen zusammensetze, so dass die Einstellung der 
Prämiengewährung an die Kleinexporteure die pol- 
nische Handelsbilanz um etwa 20 Mill. Złoty schädi- 
zen könnte. — Die gegenwärtigen Exportprämien für 
Butter betragen 20 zł per 100 kg. 
nr 


Die 110. Häuteauktion in Thorn. 


O Die vor einigen Tagen veranstaltete 110. Häute- 
auktion in Thorn stand trotz Zurückhaltung nament- 
lich der ausländischen Käufer im Zeichen einer Kon- 
junkturbesserung für Rohhäute. Die erzielten Preise 
betrugen bei gesalzenen Rinderhäuten ohne Hörner 
2.20—2.44 zł per kg, bei mittleren Häuten 2.20--2.32, 
bei schweren 1.92—2.14. Für leichte Kalbshäute, ge- 
salzen, wurden 8.70—9.50 zł, für schwere Kalbshäute 
12.20—12.80 zł pro Stück erzielt. Trockene Kalbs- 
häute wurden zu 8.30, trockene Ziegenhäute zu 7.50 
gehandelt. 


Märkte, 


Getreide. Posen, 13. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr.Station Poznan 
$ Richtpreise: 
Weizen 31.00 88.00 
ROBON Ne RE Aa 
Mahlgerste nme >.. o 21.50 24.00 


Braugerste. .. 2.2.0.0... 0. 26.00-28.00 
FEALE ES 24.00 

Hafer nu 19002000 
Roggenmehl (65% ü 2... .. 33.50 

Weizenmehl (65% ) 52.00 —55.0 
Welzenklelte 135.50 16.50 
Sy eee „„ „ „ „„ „„ 132501850 
Rübs amen 0.0. 46.00-48.00 
Viktoria erbsen . 43.00-48.00 


Gesamttendenz: ruhig. Tendenz für Auslands- 
getreide leicht abgesch wacht, für anderes Getreide 
unverändert. 


Getreide. Warschau, 12. August. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, 
Parität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 19—20, 


alter Weizen ohne Umsatz, neuer 30—32, Einheitshafer 1. 


21—22, Grützgerste 22—23, Braugerste 25—27, Wei- 
zenluxusmehl 76—81, Weizenmehl 4/0 66—71, Roggen- 
mehl nach Vorschrift 34—36, mittlere Weizenkleie 13 
bis 14, Roggenkleie 10%—11. Die Umsätze sind er- 
höht, der Marktverlauf ruhig. 

Kattowitz, 12. August. (Erzeugerpreise, mit- 
geteilt von der Firma Landbedarf, Katowice.) Neuer 
Weizen 34—35, Export 47—48, Roggen 22—23, Export 
28—29, Hafer Inland 27—28, Export 32—33, Gerste 
Export 39-40, Weizenkleie (franko Empfangsstation) 
18, Roggenkleie (franko Empfangsstation) 14. Ten- 
ur 75 EN 

anzig, 12. August. Letzte amtliche Notierun 
für 100 kg: Weizen, 130 Pfd. 20, R 5 
bis 12.40, Roggen, alt 12, Braugerste, neu 15—18, 
Futtergerste 13—14, Grüne Erbsen, neu 25—29, Vik- 
toriaerbsen 25—28, Roggenkleie 8.50, Weizenkleie, 


grobe 12, Raps, trocken 27. Zufuhr nach Dan- 40 


zig in Waggons: Weizen 7, Roggen R 
Hülsenfrüchte 5. F 
Lemberg. 12. August. Die Situation auf dem 
1 ze = 2 ohne Aenderung. 
e Preise e der letzten Notierungen. Tendenz: 
behauptet, bei ruhigem Marktverlauf. 

Lemberg, 11. August. Futterpreise für 100 kg 
nach der Marktzentrale: Heu I. Sorte 9—11, II. Sorte 
5—7, ungedroschener Klee 11—14, Timothy 14. Ten- 
denz: schwach, Timothy zog um 2 zł an. 

Krakau, 12. August. Preise für 100 kg Parität 
Krakau: Gutsweizen 32.50-33.50, Marktroggen 17.50 
bis 18, weisser Hafer 21—22, Markthafer 2222.50, 
Gerste für Schrot 21—22, Winterraps, mit Sack 51 
bis 52, Krakauer her a 72—73, II. Sorte 
69—90, 45% 68—69, 65% 62—63, Kongress-Griess- 
mehl 66—67, 4/0 60—61, Krakauer Roggentypmehl 35 
bis 35.50, Posener 37—37.50. Tendenz: ruhig, bei 


1 ht. Berl 

uktenbericht. erlin, 13. August. (R.) Auf 
Grund der flauen Ueberseemeldungen herrschte im 
gestrigen Nachmittagsverkehr und heute vormittag am 
Produktenmarkt schwächere Stimmung, so dass die 
Preise im Prompt- und Lieferungsgeschäft etwa 2 Mk. 
unter dem gestrigen Börsenschlussniveau lagen. 

der Produktenbörse machte sich eine leichte Erholung 
bemerkbar, wozu die stetigen Liverpooler Meldungen 
und einige Interventionen beitrugen. Das Inlands- 
angebot von Brotgetreide war ausreichend, wenn auch 
nicht dringlich. Auf leicht ermässigtem Preisniveau 
zeigte sich einige Kauflust. Für Weizen figurierten 
Erfahrungen auf baldige Erhöhung des Vermahlungs- 
zwanges. Der Lieferungsmarkt setzte 1—13 Mark 
schwächer ein. Weizen- und Roggenmehl hatten bei 
unveränderten Preisen kleines Geschäft, in der Haupt- 
sache für den laufenden Bedarf. Die amtliche Notiz 
für Roggenmehl dürfte angesichts des bevorstehenden 
Inkrafttretens des Brotgesetzes eine Veränderung er- 
fahren. Hafer in guten Qualitäten stetig. Das reich- 
liche Angebot für geringere Neuhaferqualität ist 
schwer verkäuflich. In Sommergersten zeigte sich 
mehr Offertenmaterial; so dass auch feinste Sorten 
nur bei Preisnachlässen Unterkunft finden. Winter- 
gerste behauptet. 

Berlin, 12. August. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk. 246—249, Roggen, märk. 
161, Braugerste 210—230, Futter- und Industriegerste 
183—200, Hafer, märk. 183—192, Weizenmehl 29.50 
bis 37.50, Roggenmehl 22.50—25. Weizenkleie 9.50 bis 
9.75, Roggenkleie 9.50—9.75, Viktoriaerbsen 27—32, 
Kleine Speiseerbsen. 24—27.50, Futtererbsen 19—20, 
Peluschken 22—24, Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 
21—23.50, Rapskuchen 10.60—11.60, Leinkuchen 18 bis 
18.70, Trockenschnitzel 8.40—9.20, Soya-Schrot 14.60 
bis 15.40, Kartoffelflocken 15.80—16.50. Handels- 
rechtlichesLieferungsgeschäft. Weizen: 
September 260—261.50, Oktober 263—265, Dezember 
270—272; Roggen: September 172—173, Oktober 174 
bis 175, Dezember 183.50—185: Hafer: September 177 
bis 178 Geld, Oktober 180—180 Geld, Dezember 186 
bis 187. \ 


oggen, neu 12.25 | 5% 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Heu und Stroh. Berlin, 12. August. (Bericht der 
Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Erzeuger- 
preise ab märkischer Station frei Waggon für 50 kg 
in Goldmark. Roggenstroh, drahtgepresst 0.90—1.00, 
Weizenstroh, drahtgepresst 0.75—0.90, Haferstroh, 
drahtgepresst 0.70—0.80, Gerstenstroh, drahtgepresst 
0.70—0.80, Roggenlangstroh, bindfadengepresst 0.70 
bis 0.85, Weizenstroh, bindfadengepresst 0.60—0.75, 
Häcksel 1.40—1.55, Heu, handelsüblich, gesund, trock. 
1.55——1.90, gutes Heu, t. Schnitt. 2.20—2.50, Luzerne 
lose — Thymothee, lose 2.30—2.90, Kleeheu, lose 2.50 
bis 2.80, Heu, drahtgepresst, 40 Pig. über Notiz. 

Stettin, 12. August. Notierungen in Reichsmark 
per 1000 kg: Inl. Roggen 70—71 kg per hl (pomm. u. 
märk.) 160, inl. Roggen 72—73 kg per hl (pomm. u. 
märk.) 162, inl. Roggen 68—69 kg per hl (pomm. u. 
märk.) 154; inl. Weizen 75—76 kg per hl (pomm. u. 
märk.) 254, inl. Weizen 77 kg per hl (pomm. und 
märk.) 255, inl. Weizen 73—74 kg per hl (pomm. u. 
märk.) 243, Hafer 52—53 kg per hl (pomm. u. märk.) 
175, Hafer 48—49 kg per hl (pomm. u. märk.) 165, 
Hafer 41—42 kg per hl (pomm. u. märk.) 145, alles 
neue Ernte, Sommergerste für Industrie- und Futter- 
zwecke 185—195, Braugerste 215—225, feine über 
Notiz. Per 50 kg: Kartoffeln: Weisse frühe 2.20 bis 
2.30, rote frühe 2—2.10, gelbfleischige frühe 2.40 bis 
2.50. Tendenz: Still. 

Vieh und Fleisch. Kattowitz, 12. August. 
Kleinhandelspreise für 1 Pfund (% kg): Schweine- 
fleisch 1.50— 1.70, Rindfleisch 1.40—1.60, Kalbfleisch 
11.40. Hammelfleisch 1.70—2, frischer Speck 1.40 
bis 1.60, geräuchert 1.80—2, Talg 1—1.30. 3 

Vieh und Fleisch. Berlin 12. August. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1027, darunter Ochsen 
289, Bullen 319, Kühe und Färsen 419, Kälber 2800, 
Schafe 2639, Schweine 14896. Zum Schlachtviehhof 
direkt seit letztem Viehmarkt 2669, Auslandsschweine 
566. (Für 1 Zentner Lebendgewicht in Reichsmark.) 
Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete, jüng., 
höchsten Schlachtwerts 61—62, sonstige vollfleischige, 
jüngere 57—60, fleischige 54—57, gering genährte 50 
bis 53; Bullen: jüngere, vollfleischige, höchst. Schlacht- 
werts 58—59, sonstige vollfleischige oder ausgemästete 
56—57, fleischige 54—55, gering genährte 52—53; 
Kühe: jüngere, vollfleischige, höchsten Schlachtwerts 
45—50, sonstige vollfleischige oder ausgemästete 39 
bis 43, fleischige 34—37, gering genährte 30—32; 
Färsen (Kalbinnen): vollileischige, ausgem.. höchsten 
Schlachtwerts 56—57, vollfleischige 52—54, fleischige 
46—50; Presser: mässig genährtes Jungvieh 45—50. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 68—74, mittl. 
Mast- und Saugkälber 65—75, geringe Kälber 55—63. 
Schafe: Mastlammer und 1. Weidemast 64—65, 
jüngere Masthammel 2. Stallmast 64—67, mittl. Mast- 
lämmer, ältere Masthammel und gut genährte Schafe 
1. 60—63, 2. 50—54, fleischiges Schafvieh 50—57, ge- 
ring genährtes Schafvieh 38—48: Schweine: Fett- 
schweine über 300 Pfund Lebendgewicht 58—60, voll- 
fleischige Schweine von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 
58—64. vollfl. Schweine von ca. 200—240 Pfd. Lebend- 
gew. 60—65, vollfl. Schweine von ca. 160—200 Pfd. 
Lebendgew. 59—64, fleischige Schweine von ca. 120 
bis 160 Pfd. Lebendgewicht 58—60, Sauen 56—58. 
Marktverlauf: Bei Rindern glatt, bei Kälbern 
und, Schafen ruhig, bei Schweinen ruhig, Färsen ab- 
flauend. Wegen zu grossem Auftrieb blieb Ueberstand. 

Zucker. Magdeburg, 12. August. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker einschliessl. Sack): 
März 7.10 Brief, 7.00 Geld; Mai 7.35 bzw. 7.25; Aug. 
6.55 bzw. 6.45; September 6.55 bzw. 6.45; Oktober 
6.65 bzw. 6.60; November 6.70 bzw. 6.65; Dezember 
6.85 bzw. 6.75; Januar—März 7.00 bzw. 6.90. Ten- 
denz: matt. à 

Butter. Berlin, 12. August. (Amtliche Preisfest- 
setzung der Butternotierungskommission.) Per Zentner 
1. Qualität 139, 2. Qualität 127, abfallende Qualität 111. 


Tendenz: ruhig. nr 


Warschauer Börse. 


Warschau. 12. August. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.8865, Goldrubel 4.61%, Tscherwonetz 
1 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.81%, 
Budapest 156.24, Bukarest 5.30%, Oslo 238.90, Hel- 


singfors 22.43, Spanien 98.30, Holland 359.20, Kopen- 
hagen 238.96, Riga 171.86, Talinn 237.65, Berlin 212.84, 
Montreal 8.89, Sofia 6.47. 

Fest verzinsliche Werte. 


ien-Anleihe Il. Serie (s Doll) 
Staatl. Konvert -Anleihe (100 z2.) 
100 Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) — 
ot 
55% Eisenb.-Konvert--Anleihe ) er 


Donnerstag, 14, August 1950 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in ly 13 8. 12. 8 
8%/ staatliche Goldanleihe (100 G. -t.) 2 E 
5%, Konvertierungs-Anleihe (100 ztl) 54.75G] 55.006 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken\ — 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) m er 
8%, Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zi.) — — 


70% Wohn- Oblig.d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
85% Obligat. der Stadt Posen (100 G. -w. . 1926 
80% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 


95006) - 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft(1 D.) - 97500 
40). Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt) 42.000 425.6 
Notierungen je Stück: 2 
5% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 22.50 + 


3%, Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
alo Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. 1000 Mk.) 
3% u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien - Investierungsanleihe 100 G. -. 


80% Hypothekenbriefe 
Tendenz: beruhigt, 


ian 


Industrieaktien. 
13 8.12. 8. 13. 8. 12. 8 
Bank Polski 165.00 — | Hartwig G. — — 
Bk. Kw. Pot. — — | H. Kantorow. — ày 
Bk. Praemyt. — — | Herzt.- Viktor. — 23.000 
Bk. Zw. Sp. Zar. — — | Lloyd Bydg. — 
P. Bk. Handl. — — |Luban — 
P. Bk. Ziemian — — |Dr.RomanMay — 67. C0 
Bk. Stadhag. — — MiynWagrow. - >. 
Arkona — — Miyn Ziem. — — 
Browar Grodz. — — [| Piechcin — — 
Browar Krot. — — Plötno — u 
Brzeski-Auto — — P. Sp. Drzewna — — 
Cegielski H. 5.00 +145,00 +] Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik. — — ITn — — 
Centr. Skór — — Unia “m = 
Cukr. Zduny — — į Wytw. Chem. — — 
p — — | Wyr.Cer.Krot. * r 


Zw. Ctr. Masz. 


Tendenz : beruhigt. 
= G Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * 


= ohne Ums, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. August. (R) 
Nach der etwas gebesserten Börsenlage gestern 
abend in Frankfurt, erschien der Spekulation im heu- 
tigen Vormittagsverkehr eine gewisse Zurückhaltung 
auf Grund der Schwäche der letzten New Yorker 
Börse geboten. Die ersten Notierungen lagen etwas 


unter, dem erhöhten Abendniveau, aber im allgemeinen 
doch gut behauptet. Deutsch Linoleum fielen mit einem 
2%prozentigen Verlust auf, Berger verloren 2 Proz. 
Geld verändert leicht, Tagesgeld sogar noch verein- 
zelt unter 2—4 Prozent. 


Die übrigen Reste: Monats- 


geld 472—5 Prozent, Warenwechsel 3% Prozent. 
Nach den ersten Kursen eher abbröckelnd. 
(Anfangskurse) Terminpapiere. 
13.8| 12.8 
50 | 68.00 Goldschmidt. 53.75 . — 
A. G. f. Verkehr 68. Hbg. Elk.-W XR. — 2 
Hamb. Amer. | 85.75 | 85.25 | Harpen. Bgw. | 93.25 | 93. 
Hd. Südam. 145.00 | 145.00 | Hoesch. 29.25 79.50 
sa es — en Holzmann 75.00 | 73.50 
Lloyd. 86.00 1 Ilse Bgbau. ai iet 
ri RE 
B ank 8 . Klocknerw. 
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Danziger Börse. 


Danzig, 12. August. Scheck London 25.004. 
Dollarnoten 5.13, Reichsmarknoten 122.75, Zlotynoten 
57.63%. 

Im ‚heutigen Börsenverkehr notierte Scheck London 
25.00%. Sonst waren folgende Kurse zu hören: 
Reichsmarknoten 122.60—-90. Dollarnoten 5.121375. 
Zlotynoten 57.56--71, Auszahlung Warschau 57.5570. 


Warschau — = æ — — 
— — ä nn oe 

Ostdevisen. Berlin, 12. August. Auszahlung 
Posen —.—; Auszahlung Kattowitz —.—; Auszahlung 
Warschau 46.825—47.025 (100 Rm. = 212.65 213.80); 
grosse polnische Noten 46.75—47.15. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 
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-> Poſener 


Aus der Republik Polen. 


Tſchechiſcher Beſuch in Edingen. 


Edingen, 12 Auguft. (Pat.) Hier weilte ein 
Ausflug des wirtſchaftlichen Journaliſtenklubs 
aus Prag unter Leitung Dr. Joſef Marks. Der 
Ausflug, an dem eine größeke 1 Journa⸗ 
liſten hervorragendſter iſchechoſtowal [er lätter 
teilnahmen, traf aus Prag über Berlin auf Autos 
mobilen hier ein. Auf 1 Wege beſuchten ſie 
Hamburg, Lübeck und Stettin. Nach 7 An⸗ 
kunft in Edingen begaben ſich die Mitglieder auf 
das Seeamt, wo der Seeamtsrat Herr Geyſztor 
ſie begrüßte und in einem längeren Vortrag die 
Sournafiften über die Bedeutung des Gdinger 
Hafens, deſſen Einrichtungen. Umſchlagfähigkeit 
aufflärte. Dabei unterſtrich er beſonders, da 
der Edinger Hafen ebenfalls dem tſchechoflowaki⸗ 
ſchen Staate dienen könnte, zumal die sego. 
ſlowatei ihren Erzbedarf aus Schweden beziehen 
ſowie den Export ihrer Waren über Gdingen 
leiten könnte. Nach Beſichtigung des popoe jo: 
wie der Reisſchälanlagen wurden die Teilnehmer 
durch das franzöſiſch⸗polniſche Konſortium, das 
den Hafen von Gdingen ausbaut, empfangen. 
Um 18 Uhr bgaben ſich die tſchechoſlowakiſchen 
Güfte nach Danzig. 


Ausflug nach Schweden. 

Edingen, 12. Auguſt. Heute nachmittag wird 
der polniſche Ozeandampfer „Pulaſki“ mit 560 
Touriſten aus ganz Polen zu einer ſechstägigen 
Reife nach Stockholm und Hellingfors 
den Hafen von Edingen verlaſſen. Alle Plätze 
iind ausverkauft, obwohl die Organiſationszeit 
des Ausfluges nur ſechs Wochen dauerte. An der 
Reiſe nach Schweden und Finnland nimmt auch 
Dr. Stanillam Bernard als Korreſpondent des 
„Kurjer Poznanſti“ teil. 


die erſten Kräne. 
Gdingen, 12. Auguſt. 
Edingen hat auf dem n Pilotenufer 
die erſten mehrarmigen Kräne zur Verladung 
von Kohlen, Materialbruch und Erz aus den 
Eiſenbahnwaggons auf die Schiffe aufgeſtellt. 
Die In n dieſer Kräne trägt zur Er⸗ 
höhung der Verladetätigkeit und — . 3 — 
des Gdingener Hafens bei. 


Die Schlacht bei Grunewald. 

Putzig, 13. Auguſt. In Putzig fand eine große 
Feier der dortigen AFRE team aus 
Anlaß der 520jährigen Wiederkehr der Schlacht 
bei Grunwald (Tannenberg) ſtatt. Auf dem 
Markt verſammelten ſich mehrere tauſend Per⸗ 
ſonen, ſämtliche Vereine und Verbände mit ihren 
Fahnen, ſowohl aus der Stadt wie auch aus der 
Umgebung. U. a. hielten Reden Anton Miotk 
aus Putzig und Kord aus Kacko. 


Jalſchmünzer. 

Warſchau, 12. Auguſt. In einem bei Lodz ge⸗ 
legenen Dorfe wurde eine Falſchmünzerbande, be⸗ 
ſtehend aus drei Lemberger Juden, feſtgenom⸗ 
men. Bei ihnen wurden fertige falſche eine 
im Werte von 40 000 Zloty, Druckmaſchinen und 
Kliſchees gefunden. 


Ein Aufruf. 

Warſchau, 13. Auguſt. Die Kommuniſten haben 
einen Aufruf erlaſſen, in dem ſie zur Störung 
der Nationalfeier am 15. d. M. zum Gedächtnis 
des 10jährigen Subiläums des „ 
Weichſel“ auffordern. 


(Pat.) Das Seeamt in 


unders an der die obengenannten drei Firmen vertreten. 


der Tod in der Tatra. 


afopane, 12. Auguſt. (Pat.) Am Sonntag 
in den Nachmittagsſtunden lehrte im ſtrömenden 


Regen, durch Schnee und Froſtwetter ein aus 1 


zehn Perſonen beſtehender Haie. von dem 
auf ti ar Seite gelegenen Popradzter See 
urück. Auf dem Wege verließen einen eil der 
Teilnehemk die Kräfte, beſonders der Gymnaſial⸗ 
profeſſor aus Jaroſlaw, Wladyſlaw pioa 
konnte nicht weiter. Einige noch rüſtige Teil: 
nehmer begaben fih in der bereits einbrechenden 
er nach Roſtok und alarmierten die freiwillige 
Rettungsbereitihaft. Dieſe rückte auch bei Mor- 
gengrauen aus, konnte aber erſt am Abend die 


Stelle finden. Der Profeſſor Duchiewich war 
aber bereits infolge Entkräftung eee 
den. Die Leiche wurde nach Roſtok und von 


dort nach Zakopane überführt. 
———ů—ů— 


Die transperſiſche Bahn. 


Anfang Auguſt wurde in Teheran zwiſchen der 
perſiſchen Kapean und einem deuiſchen apei 
tat, das die leen een Berger, Ph 
Holzmann und die Siemens⸗Ba u⸗ 
umjaht, ein Vertrag zur Weiterführun 
dem 1. Mai ſtillſtehenden Bauarbeiten 
perſiſchen Bahn abgeſchloſſen. 

Perſien, das faſt viermal die Größe Deutſch⸗ 
lands übertrifft, hatte bis vor kurzem, abgeſehen 
von einer 200 Kilometer langen Strecke, welche 
die Stadt Tebris mit dem Bahnnetz der Sowfet⸗ 
Union verbindet, keine Eiſenbahnen. April 1928 
wurde auf Beſchluß der perſiſchen Regierung der 
auf 10 Jahre en au einer 1500 Kilo: 
meter langen Eiſenbahnlinie angefangen, die das 

anze Land vom Kaspiſchen Meer bis zum Per⸗ 
fien Golf durchqueren foll. Die Baukosten dies 
er 1 Bahn wurden auf 260 Mil⸗ 

veranſchlagt. Der nördliche End⸗ 
er Hafen Benderſchah 
am Kaspiſchen Meer, im 


er trans» 


lionen Mar 
punkt der Bahn i 
(früher Benderges 


übernommen. Deutſcherſeits waren im be 
e 
haben den Bau der Strecke Hamadan — Kaspiſches 


Die letzten Telegramme. 


45 Kriegsſchiffe vor Hankau. 


Paris, 13. Auguſt. (R.) Nach einer Havas⸗ 
meldung aus Han kau liegen dort jetzt 29 ameri- 
taniſche und englische, 9 japaniſche, 4 franzöſiſche 
und 1 italieniſches Kriegsſchiff vor Anker, um die 
Sicherheit der Ausländer zu gewährleiſten. 


Drei Kölner Studenten 
tödlich abgeſtürzt. 

Innsbruck, 12. Auguſt. (R.) In dem am Si 
der großvenediger Gruppe liegenden Ort 
graten in Oſttirol weilt gegenwärtig eine aus 
20 Mittelſchülern beſtehende Gruppe der Schüler: 
vereinigung höherer üler „Neu⸗Deutſchland“ 
aus Köln. Dieſe unternahm am 9. Auguft bei 
schlechtem Wetter einen Ausflug auf das Berg: 
maſſiv oberhalb von Prägraten. Dort trennten 
fie fih in mehrere Gruppen. Einige von ihnen 
ſtiegen um die Felſenköpfe am ang der Kreuz⸗ 
ſpitze auf, um dort Edelweiß 9 juchen, trotzdem 
der Führer den Aufſtieg verboten hatte. ei 
Studenten, und zwar der 16 Jahre alte Karl 
König aus Köln⸗Oberhauſen und die beiden 
15jährigen Karl⸗Heinz Holland und Heinz Fromm, 
beide aus Köln, ſtiegen auf einen ho elſen⸗ 
kopf, der mit ſchlüpfrigem Neuſchnee war, 
trotzdem fie für einen Auſſtieg nicht ausgerüſtet 
waren, jogar nur mit gewöhnlichen Stragen: 
ſchuhe n. N 
und ſtürzten in die Tiefe, wo fie mit zertrüm⸗ 
* chädel liegen blieben. Die drei Leichen 
murden geborgen und werden nach Köln über: 
führt. 
30 Verletzte bei den Unruhen 

in Ahmedabad. 


London, 13. Auguſt. (R.) Den Blättern zufolge 
wurden bei den geſtrigen Unruhen in Ahmeda bad 
ungeführ 30 Perſonen verletzt. 


Der Kampf gegen das indiſche 
Salzmonopol. 
Ahmedabad, 13. Auguft. (R.) (Reuter.) Wegen 
unbefugten Kaufes von Salz wurden geſtern ins⸗ 
eſamt 74 Perſonen verhaftet. Abends ver- 
ammelte ſich vor einer Polizeiwache eine große 
Menihenmenge und weigerte fih, trotz der 
Ermahnungen der | anes und ale Kongreß⸗ 


m 


führer, auseinanderzugehen. Schließlich unter: 
nahmen die Poliziſten einen Angriff mit Bam- 


Sie rutſchten auf dem Neuſchnee aus 


busſtäben, der um Mitternacht noch im Gange 
war. 


Die Streiklage in Frankreich. 


Paris, 13. Auguft. (R.) Bei kommuniſtiſchen 
Kundgebungen in 


man die Antwort der 
ſchlag der Arbeiter 
beim Präfekten. Na 
in den letzten Tagen etwa 10000 Arbeiter ihre 
Tätigteit wieder aufgenommen. Im Streit: 
gebiet ſind Maßnahmen zur Linderung der Not 
ujm, getroſſen worden. N 


die verſchwundene Krakatauinſel 


wieder aufgetaucht. 
Batavia, 13. T 


Vulkans erneut belebt. Er wirft Aſche, Fels- 
ſtücke und andere Bestandteile bis zu 2000 r 
hoch in die Lu ie wiederaufgetauchte Inſel 


Kommuniſten. 


Kattowitz, 12. Auguſt. (Pat.) Am vergangenen 
Sonntag iſt es in Ratibor Seutig-Dberigiefen) 
zu Unruhen auf Grund kommuniſtiſ mons 
itrationen gelommen. Während des Umzuges 
trafen die Kommuniſten den Nationalſozialiſten 
Binus, den fie durch Meſſerſtiche ſchwer ver: 
letzten. Als die Polizei auf der nach Waffen 
die vor dem Bahnhof ſtehenden Kraftwagen 
unterſuchen wollte, bewarjen die Kommuniſten 
die Polizei mit Steinen, Flaſchen und Glas: 
ſcherben. 14 Perſonen wurden feſtgenommen, von 
denen einige Meſſer bei ſich hatten. 


Der Angriff der Afridis auf Peſchawar. 
Peſchawar, 11. Auguſt. (R.) 18.30 Uhr. Die 


ganze Nacht hindurch wurden in der Umgebung 
der Stadt zwiſchen Truppen und Afridis üſſe 
gewechſelt. Bei Tagesanbru 20% der Feind 
zurück. Der Tag verlief ohne Störung. Nach⸗ 
mittags traf ein Zug aus Lahore ein, für den 


das Stadttor geöffnet wurde. 


Tageblatt : 


Meer übernommen. Der Bau des Streckenteils 
Hamadan — Perſiſcher Golf wurde der amerikani⸗ 
(en Unternehmergruppe übertragen, die unter 
er Leitung der ge Fi Ulen & Co. auch fran⸗ 
ald und britiſche re umfaßte. Mit dem 
au wurde an eiden Endpunkten 
November 1929 


Disful (110 Kilometer) tell Af 
tellten Anforderun⸗ 


gen entſprach. erwies ſich die ſüdliche Linie als 
auherit mangelhaft gebaut. Dies führte zu 
einem Konflikt zwiſchen der perſiſchen Regierung 


und dem Bauſyndikat, der zur Einſtellung der 
Arbeiten (jeit dem 1. Mai) und zur Auf ⸗ 
löſun des Syndikats führte. Die 


deut gen Mitglieder des Syndikats haben 
daraufhin ein beſonderes Bau⸗Syndikat ges 
gründet, dem es nun gelungen iſt, ſich den Weiters 
bau der nördlichen Strecke zu ſichern. Dagegen 
iſt das weitere Schickſal der ſüdlichen Bauſtrecke 
vorläufig ungewiß. 


Das Großfeuer im Kreiſe Konitz. 


Fajt das halbe Dorf niedergebrannt. — Dorfjugend rettet den anderen 
Teil vor dem Untergang. 


Zu dem Großfeuer in Gorki, dem faſt das halbe 
Dorf zum Opfer gefallen iſt, wird noch folgendes 
berichtet: Die vom Feuer betroffene Dorfſeite 
bildet einen wüſten i 
Zum Mauerſtümpfen liegen verjtreut die 

eſte der landwirtſchaftlichen Maſchinen ſowie 
Tierkadaver, da ja ein Teil des Viehs, mit Aus⸗ 
nahme desjenigen auf dem Felde, verbrannt iſt. 
Das Feuer, das bei dem Beſitzer Djinffi aus 
gebrochen war, z nicht durch Brandſtiftung, fon- 
dern durch Funkenflug entſtanden. Das Dienſt⸗ 
mädchen des O. hat angegeben, daß es etwa eine 
halbe Stunde vorher mit Zweigen und Aeſten 
im Herd das Feuer anfachte. 

Von den 7 Beſitzungen iſt nur ein Wohnhaus 
zum Teil gerettet worden. 

Die Beſitzungen ſtanden alle etwa 1% bis 
2 Meter auseinander. 

Es wäre ſicher das ganze Dorf niedergebrannt, 
wenn ſich die Dorfjugend nicht jo tapfer den 
Flammen entgegengeſtellt hätte. 


An dem letzten niedergebrannten Grundſtück 
ſtand noch ein Strohſtaken, der das anſchließende 
Gehöft vom Brandherd trennte. 
Funken auch bereits hier mit dem Zerjtörungs- 
wert begonnen hatten, ſtanden Jünglinge auf 
dem Schober, in dicke Rauchwolken gehüllt, und 
ſchleuderten Eimer 2 9 Eimer Waſſer gegen den 
Schober, bis ſich das Feuer hier nicht mehr aus⸗ 


Vojewodſchaft Poſen. 
2½ Jahre Gefängnis für eine 


ö Kindesmörderin. 
z k. Liſſa, 13. Auguſt. 


7 hatte im vergangenen Jahre mit einem 
kanne, deſſen Name 


u 
805 geblieben iſt. Am 9. Februar d. Is., als 


Is ſie aus der li To erwachte, war das Kind 

oll ein in der Nähe ge⸗ 
ſtandener Holzpflock umgefallen ſein und dem 
Kinde chlagen haben. Drei 


——— 


k. Liſſa 13. u Sühne für die Un 
tonshofer Einbrüche. Ende 1928 und 
Sujang 1929 verſchwanden aus dem Getreide- 
ſpeicher des Vorwerks ub 65e bei Liſſa meh⸗ 
tere Zentner Weizen und Erbſen. Am Dienstag 
konnten drei der Täter abgeurteilt werden. Der 
Hauptangeklagte, der 22jährige Stefan Peiſert 
aus Antonshof ſitzt zurzeit eine ach meng ig Ge⸗ 
HR ab, die er ſich für einen früheren 

i „erworben“ hat. Obwohl der Staats: 
anwalt weit ſchwerere Strafen beantragt hatte, 
fiel das Urteil verhältnismäßig milde aus. Es 
erhielten Jan Strzypczak 14 Tage, Stefan Peiſert 
6 Monate und Ignacy Graegorcayt 10 Tage Ge⸗ 
Babes: Dem eriten ſowie dem letzten Angeklag⸗ 
en bewilligte das richt eine dreijährige Be⸗ 
währungsfriſt. - 

t Ventſchen, 12. Auguſt. Sturz aus dem 
2 Stockwerk. Aus der Wohnung des Grenz⸗ 
beamten Kortus fiel aus dem Fenſter der im 
2 Stock gelegenen Wee die 5jährige Ste- 
fania Schefler auf den gepflaſterten Hofraum und 
brach, ohne ſonſt vericht worden zu fein, beide 
Beine im Oberſchenkel. Das Kind befindet ſich 
e wohl und auf dem Wege der 
Beſſerung. Bemerkt ſei, daß das Kind während 
des Sturzes aus dem 2. Stock an einem Wand⸗ 
haten eines Fenſters des 1. Stočes 777 75 blieb, 
doch hielten die dünnen, leichten Kleidchen das 
Körpergewicht nicht aus und riſſen durch, was 
den Sturz immerhin wohl gemildert hat. 

2. Inowroclaw, 13. Auguft. Poſtagentur. 
Um den Kurgäſten eine neue Bequemlichkeit zu 
ſchaffen, wurde im hieſigen Solbade im Haupt- 
gebäude eine Poſtagentur eröffnet. Die Poſt⸗ 
K ag die nur für die Kurſaiſon gedacht iit, 
wird ſowohl an Wochentagen als auch an Sonn⸗ 
und Feiertagen geöffnet fein. — Statiſti⸗ 
ſches. Im hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe 


wurden im Jahre 1929 geſchlachtet: 99 Ochſen. 
109 Bullen, 1311 Kühe, 839 Färſen. 4645 Kälber, 
fe, 397 Ziegen und 321 
in den 
Im Jahre 1928 betrug 
nach einer Statijtit die Zahl der auswärtigen 


14 246 Schweine, 1280 
rde. — Die Zahl der Kurgäſte 
ahren 1928 und 1929. 


Trümmerhaufen. 


Trotzdem die IJ 


dehnen konnte So wurde der andere Teil des 
Dorfes durch das tapfere Verhalten 
der Dorfjugend vor dem Antergang be⸗ 
wahrt. 


Schwere §euerſchäden bei Tremeſſen 


Insgeſamt etwa 100 000 Ztoty Brandſchaden. 


In Mitawa bei Tremeſſen ſchlug während 
des letzten heftigen Gewitters der Blitz in die 
Scheune des Landwirts St. Chmilewſti und ſetzte 
dieſe in Brand. Die Scheune wurde mit der ge⸗ 
ſamten diesjährigen Ernte vollſtändig vernichtet. 
Den am Brandplatze eingetroffenen Feuerwehren 
gelang es ieod, die angrenzenden Baulichkeiten 
und landwirtſchaftlichen Maſchinen zu retten. Der 
Schaden beläuft ſich auf ca. 40 000 Zloty und iſt 
durch Verſicherung gedeckt. — In Gra bo wo 
entſtand ein Brand auf dem Gehöft des Pächters 
Smuſzkiewicz, durch den die Scheune und der 
Schweineſtall eingeüſchert wurden. Der Schaden, 
der durch Verſicherung gedeckt ijt, betrügt ca. 
30 000 Zloty. an vermutet Brandſtiftung. — 
n Lawki wurde durch eine Feuersbrunſt die 
mit der diesjährigen Ernte an K Scheune des 
Landwirts Mitula eingeüſchert. Der Schaden be: 
ziffert ſich auf ca. 15 000 3toty, der durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt iſt. Die Urſache des Brandes konnte 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Kurgäſte in unjerer Stadt 5693 und im Jahre 
1929 5904, alſo bereits 21 mehr, darunter befan⸗ 
den ſich 38 Kurgäſte aus Deutſchland, Amerika, 
Bange zu und Rumänien und 24 aus 
anzig. — Wieder ein großes Schaden⸗ 
feuer Am letzten Sonntag abend gegen 9 Uhr 
entſtand aus bisher unermittelter Urſache ein 
Feuer bei dem Landwirt St. Mikulſti in Szcze- 
panowice bei Pakoſch. Trotz der ſofort eingelei⸗ 
teten Rettungsaktionen der dortigen Wehr vers 
brannten das Wohnhaus, die Remiſe und die 
Scheune. Der entſtandene Schaden beträgt ca. 
25 000 Zloty, verſichert war der Betroffene jedoch 
nur ganz niedrig; außerdem befanden ſich die 
Policen in der Wohnung und verbrannten mit. 


le. Dobiſchau (Kr. Shubin), 13. Auguſt. Kei⸗ 
lerei mit anzvergnügen Während 
des hier ſtattgefundenen Vergnügens der Feuer⸗ 
wehr kam es in den Abenditunden zwiſchen eini⸗ 
gr jungen Leuten zu einer wüſten S lägerei, 
ei der en Biergläfer, Stühle uſw. 
eine große Rolle ſpielten. Schließlich mußten am 
Ende der „Schlacht“ zwei junge Leute ſchwer 
verletzt vom Kampffelde getragen werden. Der 
Vorfall wird natürlich noch ein gerichtliches Nach⸗ 
ſpiel haben. 


4 Konarzewo (Kr. Krotoſchin), 13. Auguſt. 
Erntefeſt des Bauernvereins. ie 
alljährlich, beging auch in dieſem Jahre der Ver⸗ 
ein im ese en Gartenreſtaurant in Konarzewo 
ſein Erntefeſt. Trotz der unbeſtändigen und küh⸗ 
len Witterung ſtellten ſich Mitglieder und Gäſte 
aus Stadt und Land verhältnismäßig zahlreich 
ein. An gedeckten Tiſchen im feſtlich geschmückten 
Saale b ſich Familien und Einzelne, 

teunde und Bekannte. Die Jugend hingegen 
3 ſich bald munter im Freien, wo mancher⸗ 
lei überraſchende Kinderbeluſtigungen veranſtaltet 
und heißumſtrittene ſportliche Wettkämpfe aus⸗ 
getragen wurden. Die am Nachmittag aufgeſtellte 
Schieß⸗ und Würfelbude brachte den Feſtteilneh⸗ 
mern nicht nur angenehme Abwechſlung, jondern 
beſchenkte auch die „Glücklichſten“ in faſt verə 
ſchwenderiſcher Weiſe. Alles in allem: es war, 
trotz nachteiliger Witterung, ein gelungenes Feſt, 
das wohl allen Teilnehmern angenehme und frohe 
Stunden brachte. 


Weil fie deutſch ſprachen 


Neuſtadt, 12. Auguſt. Als der Dentiſt Fiſcher, 
der Zahnarzt Fiſcher und der Bankdirektor Nickel 
am Sonntag früh von einer Reiſe zurückkehrten 
und ſich auf der Straße deutſch unterhielten, 
wurden ſie von einem Polizeibeamten geſtellt, der 
ihnen bedeutete, ſie hätten kein Recht, auf der 
Straße deutſch zu 1 Ohne Grund ſchlug 
er dann mit einem Stock auf den Zahnarzt Fiſcher 
ein und verletzte dieſen durch Kopfhiebe ſchwer. 
Die anderen beiden Herren, die Fiſcher beiſtehen 
wollten, eig m er mit dem Revolver. Zwei 
andere Poliziſten beruhigten ſchließlich ihren 
3 und hielten ihn von den Deutſchen fern. 
Die Ueberfallenen wollen Anzeige erſtatten. 


— — 


dingen, 12. Auguſt. Eine Frauen 
Polizei ijt in Edingen bei der Sittenpolizei 
gebildet worden. Ihr ift die Aufgabe zugewieſen, 
den Mädchenhandel zu bekämpfen, der ſich in der 
gen, die nach der Juli⸗Statiſtit 42303 
inwohner hat, in letzter Zeit einen Stützpunkt 
eingerichtet hat. 


Die heutige Ausgabe hat 5 Seiten 


Verantwortuch für den polittihen Teil: 
Für Handel und Wirtichaft: Guido Saehr. Für die Teile: Aus 
der t Poſen Brieftaften: Rudolf herbrechtsmeper. 
brigen redaltionellen Zeil und für die Uunftrierte 
Reu im Bild“: Alexander Jurſch. 
u en» und Reklameteil: Schwarzkopf, Kosmos Sp. 
erlag Aeta Tageblatt Druck Sp. 
Sämtlich m Poſen. Swierzyniecka 6. 


Alexander Jurſch. 


Flunzengafrobat 


O/S. In unferer Redaktion erſchien geſtern ein 
junger Mann. Sagen wir — 25 Jahre alt. 
Blond, blauäugig, ſchlank, ſehnig. Der typiſche 
Sportsmann. „Kurt Kunau.“ ſtellt er ſich vor 
und als man ſich nicht gleich beſinnen kann, ſetzt 
er lächelnd hinzu: „Flugzeugakrobat von Beruf.“ 
Man iſt im Bilde. Das x aljo jener „verrüdte 
Kerl“, der in den letzten Jahren durch tollkühne 
Akrobatenkunſtſtücke auf fliegendem Flugzeug, auf 
Kuppeln und Türmen ſowie durch ſeine waghalſi⸗ 
gen Fallſchirmabſprünge in aller Welt von ſich 
reden machte. 


Man kann zu ſolchen „Spielen mit dem Tode“ 
ſtehen wie man will, wird ſie, zumal nach den 
blutigen Unfällen der letzten Zeit, als Rekord⸗ 
wahnſinn und Sutien verdammen — 
auf alle Fälle wird man ihnen reſpektvollſte Hom- 
achtung entgegenbringen, wird man ſich fager 
müſſen, daß zu ihrer Durchführung nicht nur 
völlige Schwindelfreiheit, ſichere Hände und ſichere 
Augen notwendig ſind, ſondern auch ein in ſport⸗ 
licher Hinſicht ideal durchgebildeter Körper ge⸗ 
hört. Und das heißt ſchon etwas. 


Außerdem hat Kurt Kunau, der, wie ſich jetzt 
herausſtellt, wirklich erſt 24 Jahre alt iſt, ſo gar 
nichts artiſtiſch Gemachtes und Maniriertes an 
js. Ohne jeden Eigendünkel erzählt er auf Be- 
ragen beiſpielsweiſe von ſeinen Kletterpartien 
auf amexikaniſchen Wolkenkratzern mit einer 
Selbſtverſtändlichkeit, wie wir von einem hübſchen 
Ausflug ins Grüne ſprechen. Ein abb bn cher 
Kerl, deſſen „Verrücktheit“ darin beiteht, daß er 
im Gegenſatz zu normalen Sterblichen keine Rer- 
ven zu haben ſcheint. 


> DPofener Tageblatt = 


Bunau in Bojen. 


Er legt auch gleich neben einer Anzahl von 
Zeitungskritiken zwei dicke Mappen mit Photo⸗ 
graphien vor: Kurt Kunau bei einem Kopfſtand 
auf dem Funkturm in Königswuſterhauſen, bei 
einer Radpartie auf dem zwei Meter breiten Ge⸗ 
fims der Berliner Domkuppel, bei einem Hand: 


and auf der Kölner Domſpitze, bei einem Char: Hauptſtädte verſchiedener Länder geführt. 


leſton auf einem amerikaniſchen Wolkenkratzer, 
bei einer Luftgymnaſtik am Flugzeug in 1009 
Meter Höhe, bei einem Fallſchirmabſprung -- 
Kurt Kunau in hunderterlei „Höhenlagen“ und 
„Spitzenleiſtungen“. Hoch, höher, am hächſten. Ob 
es in Europa oder Amerika wohl noch eine Turm- 
ſpitze, ein Wolkenkratzerdach, eine Wetterfahne 
geben mag, die er nicht lennt? Nette, erfreuliche 
Bilderchen, — man kriegt leichte Schwindelgefühle 
vom Hinſehen. 

Und am kommenden Sonntag will Kunau auch 
in Poſen eine Gaſtrolle geben. Auf der Zivil⸗ 
flugplatz in Lawica wird er drei Fallſchirm⸗ 


Sportsmann ohne Nerven. 
Von K. W. Kunau. 


Meine Akrobatenlaufbahn entwickelte ſich durch 
den Film. Für Senſationsfilme habe ich auf 
Funkturmſpitzen auf dem Kopf geſtanden, bin auf 
Kirchturmſpitzen geklettert, um Geſimſe von 10 
und mehrſtöckigen Häuſern mit Fahr⸗ und Motor⸗ 


rädern gefahren. Alles das hat mich in viele 
| - and Ich 
habe ein vierundzwanzigſtündiges Dauergehen 


in Danzig abſolviert, wobei ich ohne Eſſen, ohne 
Trinken und ohne ſtehenzubleiben 155 Kilometer 
ſchau. 0h hatte, was ungefähr der Strecke War⸗ 
chau Lodz entſpricht. In Wien habe ich den 
Stephansdom bis zur Spitze erklettert. In Prag 
bin ich im einem hohen Hauſe mit dem Fahrrad 
die Geſimſe entlang gefahren. Auf dem zweit⸗ 
höchſten Funkturm der Erde in Königswuſter⸗ 
hauſen in 243 Meter über der Erde auf einem 
eiſernen TsTräger Kopf geſtanden. In Berlin 
und London noch etwas anderes, und Yo geht es 
weiter mit Senſationen aus der Straßenbahn, im 


abſprünge vorführen. Aus 500, aus 800 und aus Auto, am Flugzeug, mit dem Ballon, auf dem 


1500 Meter Höhe. Wobei er ſich zunächſt 100 
Meter „wie ein Sack“ fallen laſſen wird, um erſt 
dann den Ring En ziehen, der die Fallſchirmhü e 
ur Entfaltung bringt. Da ſich das ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehende Verkehrsflugzeug für „Flugzeug⸗ 
akrobatik“ nicht eignet, muß er auf derartige Bor- 
führungen verzichten. Sagen wir — glück⸗ 
licherweiſe verzichten. Wir werden auch io 
genug zu ſehen bekommen und eine kleine Nerven⸗ 
maljage durchmachen müſſen. Beginn nachm. 4.30. 
| I n De veröffentlichen wir einen uns von 


Kurt Kunau zur Verfügung geitellten ſehr an⸗ 


. mit dem Dampfer, zu Pferde und zu 
uk. 
Ein Laie kann ſich gar nicht vorſtellen, was 
für ein Training und was für eine Sachkenntnis 
dazu gehört, alles auszuführen, alles zu beherr⸗ 
ene und in der Hauptſache: ohne Unfall die 
eckereien mit Freund Hein, dem Senſenmann, 
zu beſtehen. 

Fallſchirmabſprünge habe ich in Polen 3 aus- 
geführt: zwei vor der Avionette „D. K. D. IV“ 
aus 1000 Meter Höhe und aus 800 Meter Höhe 
ſowie einen aus „Potez 27“ aus 500 Meter Höhe 


ſchaulichen Beitrag über feinen Werdegang und mit der amerikaniſchen Konſtruktion „Irvin“, 


verſchiedene Fallſchirmabſprünge. 


welche als eine der beiten in Welt anzusprechen 


iſt. Der Sprung aus der „Potez 27“ war über⸗ 
haupt einer von meinen ſchwierigſten, da ich in 
der ſchnellſten Geſchwindigkeit hinausſpringen 
mußte, was ſchwerer iſt als wenn ein Flugzeug 
abſtürzt, weil es dann keine Geſchwindigkeit na 

geradeaus hat. Die Maſchine machte 180 Kilo⸗ 
meter in der Stunde, das waren in einer Se⸗ 
kunde 50 Meter. Von meinem Sitz bis zur ſeſten 
Steuerausgleichfläche waren nur ein paar Meter, 
folglich mußte ich ſo hinausſpringen, daß ich von 
der Kante der Fläche nicht geſtoßen wurde, wo⸗ 
durch ich die Beſinnung verlieren und den Ring 
des Schirmes nicht hätte ziehen können. was als 
Folge ein Nichtöffnen des Fallſchirmes verurſacht 
hätte. Außerdem mußte ich auch darauf achten. 
daß ich mit meinem Schirm nirgends anhaken 
durfte, ſo daß er ſich zu früh öffnet, zerreißt oder 
in Flugzeugteile verwickelt, welches nicht nur für 
mie, ſondern auch für den Piloten: den Tod be: 
deuten würde. Außerdem mußte ich noch aus⸗ 
rechnen, daß ich bei der herrſchenden Windſtärke 
und der Entfernung des Flugplatzes vom Ab⸗ 
ſprungspunkt vor dem Publikum lande, mas 
ſchnelle Entſchlußfähigkeit mit kühlem Rechnen 
zuſammen erfordert. Eine Sekunde ſpäter iſt ja 
das Flugzeug ſchon 50 Meter weiter! — Ich 
[prang rückwärts mit dem Kopf zuerſt hinunter. 

inige Sekunden darauf riß ich den Zugring her⸗ 
aus. Von dieſem Moment brauchte ich nur eine 
und dreifünftel Sekunde zu warten“, dann war 
der Schirm geöffnet. Ungefähr 30 bis 40 Meter 
war ich wie ein Stein durch die Luft geflogen. 
Das plötzliche Bremſen machte ſich durch einen 
Ruck, den ich in allen Gliedern ſpürte, bemerkbar. 
Aber ich ſchaue immer dankbar auf die ſeidene 
Hülle über mir, der ich ſchon ſo und ſo viele Male 
mein Leben verdanke. — Das Landen ging glatt 
vonſtatten, denn es war nur ein ganz mäßiger 
Bodenwind. — — 


Sr 


Heute nachmittag '/,6 Uhr erlößte Gott von seinem langen 
Leiden, wenige Tage vor seinem 75. Geburtstage, meinen geliebten 
Mann, unsern treu sorgenden Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, den 


Architekt 


Hugo Kindler 


Stadtrat a. D., ehmaliges Mitglied des Abgeordnetenhauses, 


Maria Kindler, geb. Boethelt 
Landgerichtsrat Dr. Kuno Kindler 
Norbert Kindler 

Referendar Arno Kindler 

Hilde Kindler, geb. Beck 

Elly Kindler, geb. Böhmer 

und 3 Enkelkinder. 


Poznan, Görlitz, Swierezewo, Danzig, den 12. August 1930. 
Cieszkowskiego 6. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 15. d. Mts., 4 Uhr von der Kapelle des 
Pauli-Friedhofes (ul. Grunwaldzka) aus statt. 


Sanatorium! 
Dresden-Radebeu 


Es ä k 
7 2 Aerzte - Broschüre frei 


Frauen-, Nerven-, Herz-, Stoffwechselkrankheiten 


pr Band 


Der unerbittliche Schnitter Tod raffte 
eins unſerer älteſten Mitglieder, das Ehren⸗ 
mitglied unſeres Vereins, 


Herrn Architekten 


2 

Hugo Kindler 
hinweg. 

Seine 47⸗jährige Mitgliedſchaft, ſein 
liebenswürdiges Weſen und ſein aufrichtiger 
Charakter ſichern ihm ein dauerndes Andenken 
in unſerem Verein. 

Die Beerdigung findet am Freitag, 
dem 15. Mts.. nachmittags 4 Uhr von der 
Leichenhalle des Paulifriedhofes, ul. Grun⸗ 
waldzka aus ſtatt. 

Ihm das Geleit zur letzten Ruheſtätte 
zu geben, wird allen Mitgliedern Ehren- 


ſache ſein. 
Der Vorſtand. 


im MI. Felde, jagdlich hervorragend, iſt abzugeben. 
Zuſchriften ſind zu richten an 
Walther Borowo, 


Zu vermieten. 


Große Räume, 250 qm, parterre und 1. Stock, 
Bureau, Stall, Wagenremiſe u. Hof an verkehrs⸗ 
reicher Straße, Halteſtelle der Elektriſchen, 
elektriſches Licht und Waſſerleitung, geeignet 
für Fabrik od. Engroshandlung jeglicher Fran. 
Off. unter Nr. 1191 an die Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznab, Zwierzyniecka 6. 


Agelküume 


geeignet für Fabrik oder Werkſtatt (175 qm) 
parterre, I. Stock zu vermieten. 
Wielkie Garbary 52 (Große Gerberſtraße 52). 
Lehrer Pole, nimmt zwei Gut 


nior eip Mantel Schtilerinnen in mösı. Vorderzimmer 


Lil. 
Benfion an ſol. Herrn od. 2 beruftätig. 


gebraucht, für Ford-Auko, preiswert abzu- | Aust. erk. u. 1206 a. Ann.⸗ 5 
geben. Angeb. unter LP. 1194 an Ann.-Erp. | Exp. Kosmos Sp z o. o., e 
Kosmos Sp. z o. b., Poznan, Zwierzyniecka 6. Poznan, Zwierzyniecka 6. ahn, 


. Czempiń. 


B gespart 


werden kann, 


S — 


Was soll ich jetzt ausspielen? 


in alien Situationen stets die 

auszuwerten, ist eine Kunst, die der etë 
Schachweltmeister Dr. Emanuel 3 
seinem soeben erschienenen Werk „ - 


ständige Kartenspiel“ lehrt. Alle be . 
Kartenspiele wie Bakkarat, Ekarts, Skat, Poker 


und Bridge werden ausführlich b oghen 
und die 1 — Spielweise erklärt, 


Geheftet 13.20 ztoty, Ganzleinen 17.60 ztoty. 


Zu beziehen- durch sämtliche Buchhandlungen 
und die 


oncordia $p.Akc., Abt. Groß-Sortiment 


C 
Poznań, ulica Zwierzyniecka 6 
Suche zum 1. Oktober 1930 


jüngeren, energiſchen Beamten 
polniſch in Wort und Schrift Bedingung. 
K. Stegmann, Kaczagörka p. Borzeciczki 
pow. Koźmin, 
Junger Mann (29), ledig, mit 2 jähr. landwirtſch. 
Praxis, ſucht zwecks Vervollkommnung in der Land- 
wirtſchaft Poſten als 


e 
ſſiſtent 
auf größerem Gute, ohne Gehalt, bei freier Station. 
Gefl. Angebote unter „Aſſiſtent“ zu richten an die 
etrikauer Str. 86. 


Dreier 


| 
d 
| 
| 
| 


Admin. der „Freien Preſſe“ Lodz, 


Suche für lehrreiches Re⸗ ` 
Stellengeſuthe 


vier einen nicht unter 17 J., 
Chauffeur 


geſunden und kräftigen 
verheiratet ſucht Stellung 


Forſtlehrling 
für 1. Oktober d. Is. Off.] von ſofort. Ort gleichgültig. 
erb. unter 1189 an Ann.⸗ Off. u. 1201 an Ann.⸗Exp. 

Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 


Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Zwierzyniecka 6. 


Ein Hochgenuss u., wenig Geld 


Einfach und leicht mit 


ist in des Wortes wahrster R 
Bedeutung ein 8 rad Oetker Pudding. Milch, Butter, Zucker und 


nach Belieben mit einem Ei hergestellt und ist ausreichend für 3— 6 Per- 
sonen. Angeriehtet mit Himbeersaft oder mit frischer oder eingemach- 
N ten Früchten ist ein Oetker- Pudding eine wertvolle Ergänzung jedes 

Al Mittag- oderAbendtisches, so dass leicht an anderer Stelle 


Dr. August Oetker, Oliva. / 


Evgl., verm., fol, zuberl. 
Müällergejelle, 21 X. alt, 
militärfrei, ſucht von ſofort 
Stellung in Dampf⸗ oder 
größerer Motormühle, oder 
in kleinerer als Selbſtän⸗ 
diger. Letzte Stellung über 
ein Jahr auf einer 10 To.⸗ 
Dampfmühle. Gute Zeugn. 
find vorhanden, poln. Spr. 
in Wort u. Schrift mächtig, 
ſpätere Einheirat nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Gefl. Off. unter 
1203 a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. 


[a 9 * * 
Ig. Putzarbeiterin 
ſucht Stelle per ſofort oder 
ſpäter. Gefl. Zuſchr. m. Ge- 
halts ang. erb. u. 1195 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


Evangel. mädchen 
deutſch u. polniſch ſprechend, 
m. Kochkenntn., ſuchk Stell. 
für alles. Off. u. 1200 an 
Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Iräulein 


ſucht Stellung im Guts⸗ od. 


bed * 
Schülerinnen 
(auch Studentinnen) 
aus beſſ. Kreiſen, werden in 
liebevolle Penſion aufgen. 
Gute Verpflegung, Klavier, 
Telefon, poln. Konverſation. 

Inform. Telefon 1836. 


Gute 


enion 


finden Schüler 
bei Frl. Gramaßki, Byd- 
—— urn 05. 

Witwer, ohne er, 45 
J. alt, fucht Fräulein oder 
Witwe ohne Kinder, zwecks 


Heirat. 
Beſitze eine Wirtſchaft von 
60 Mrg. ſchuldenfr. Schriftl. 
Mitteil. an „Par“, Poznan, 
Mele Marcinkowskiego 11 
unter Nr. 56,182. 

Engl. nettes, g i 


chen, gr. u. ſchlant wünsch 
Herrenbekanntſchaft im Alt. 


von 26—30 


Vertrauen 1202 an Ann 
Exp. Kosmos Sp. z v. o. 
Poznan, i 6. 


Forſtbüro für bald oder Br — 
ſpäter. Gefl. unter ge O. exinnen 
1204 an Ann.-Exp. Kos⸗ 8 junge Mädchen 


mos Sp. z o. o., Zwierzy⸗ 
niecka 6. 1 


— — — 
Zu kaufen geſucht 
Prival⸗Wiriſchaft 
von 40—70 Morgen. Gefl. 
Offerten mit Preisangaben 
unt. 1207 an Ann. ed. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
wierzyniecka 6. 

Briefmarken, auslän- 
diſche und polniſche zu 
kaufen geſucht. Off. unter 
1205 an Ann.⸗Exp. Ross 
mos Sp. z o. o., Poznan, 


gimenlaler 
Jugochſen, 


3 jähr. v. 10 bis 11 Zentner. 


Herrschaft Rogalin, 
. Świątniki. Tel. Nr. 1. 
Sude jian Dige 


Abnehmer 


für kleinere u. größere 
Boften friſcher und 
getrockneter Pilze. 
Angebote mit Preis bitte zu 
richten an Paul Linke, 
Granomiec, p.Odolanöw. 


Heim 
in geſunder, ſchöner Nen- 
bauwohnung im Villen⸗ 
viertel am Diakoniſſenhaus. 
Klavier vorhanden, Unter⸗ 
richt wird auf Wunſch er⸗ 
teilt. Schadkowski, ul. 
Grodziska 20, p. 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Maler übersLand. 


Die besten 10 
und dauerhaftesten 


Lacke, 
Emaiffen, | 
Farben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


3 Zimmerwohnung 


in beſter Lage, mit Küche, 
Badeſtube, Nebengelaß von 
ſofort ohne Abſtand zu 
vermieten. Monatl. Miete 
z 240.—. Beſichtigung 
zwiſchen 3—4 Nachmittags. 
Matejti 32/33, 2. Et 


